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wilſon hat das Wort
neuen engliſchen Blockadebeſtimmung
„Stockholms Dagblad“ berichtet. gingen ſeit dem

ar bis jett keine Poſtſendun gen von Schweden
ngland. Die geſamte nach England, Weſteuropa und
beſtimmte Briefpoſt ſowie die ruſſiſchen Durchgangsfen-
häufen ſich in Goeteburg in immer gewaltigerer
erdam, 22. Februar. Die neuen engliſchen Blockade-
ungen haben, da man an die nebergriffe ſeitens Englands

ſewöhnt iſt, in der weiteren Bevölkerung äußerlich
uns keine Beunruhigung hervorgerufen. Dagegen haben
andels- und Schiffahrtskreiſen großes Auf

id Verbitterung erzengt, da dieſe infolge des Auſ-
kines großen Teiles der holländiſchen Schiffe und der ge
men Zurückhaltung in den engliſchen Häfen ohne
ver in ihren geſchäftlichen Beziehungen geſchädigt ſind.
en Kreiſen iſt man feſt davon überzeugt, daß ſämtliche
alen Staaten, ſelbſt Amerika, die neuen britiſchen

nungen als einen Uebergriff in ihre Rechte empfinden
Man ſagt ſich, daß die neutralen Staaten dieſe Unge-
it nicht in demütigem Schweigen hinnehmen könnten. Mit
ter Aufmerkſamkeit blickt man zu Wilſon hinüber, der jetzt
arten unter dem Tiſche hervorholen und beweiſen kann,
m wirklich um das Recht der Freiheit der See zu tun iſt,

m Vorkämpfer und Veſchützer er ſich bisher nur Deutſch
gegenüber aufgeſpielt hat. Jn anderen Kreiſen iſt man
eneigt, die neuen Blockadebeſtimmungen als Bluff anzu

da England, wenn es ſeine neuen Blockadebeſtimmungen
durchführen will, wohl oder übel ſeine bisher verſorglich ver

ltenen Kriegsſchiffe den n U-Booten gegenüher
ßte, was es wohl kaum tun dürfte.
Zuſammenhang mit dem Antrage, der durch Lanſing
jat eingereicht wurde, dem Präſidenten die freie
ng über die See und Landmacht zu erteilen, betonen die
n Korreſpondenten in Amerika, daß dieſe vielbedeu-
aßregel der übliche Beſchluß iſt, der einer Kriegser-

ug vorangeht.
hirkung unſerer Seeſperre auf Englands

Lebensmittelzufuhr
ſterdam, 22. Februar. Die engliſchen Marktbe-
ſtrafen diejenigen Zeitungen Lügen, welche die Bevölke-
r die Wirkungen des deutſchen U-Bootkrieges täglich irre-
n verſuchen. Daß es an Kohlen und Holz fehlt, iſt

daß Fleiſch längſt nicht mehr in genügenden Mengen
igung ſteht, beweiſen die Speiſekarten der beſten Hotels.

arktbericht des Londoner Covent Garden-Marktes, des
narktes Großbhritanniens für den Verkauf von Gemüſe
üchten aus allen Ländern der Welt, zeigt aber, daß ſeit
des verſchärften deutſchen U-Bootkrieges die Zufuhr von
ſee; Gemüſe und Neberſee-Früchten mit jedem

Krieges in immer größerer Steigerung geringerſeit dem ſo Februar aber ganz aufgehört hat. Die
Ausnahme davon machten Bananen, die noch eingetroffen
Der Marktbericht warnt jedoch vor dem Ankauf dieſer

hiffsladung von Bananen, die noch von den Kanariſchen
eingegangen war, weil die ganze Ladung erfroren ankam
halb für den Genuß unbrauchbar ſei. Für Aepfel

fabelhafte Preiſe gezahlt. Auch Apfelſinen kämen nicht

lachtopfer der Neutralen für England

z, 22. Febr. Zu der Verſenkung der beiden in
ſchen Dienſten fahrenden hol ländiſchen Schiffe

marſum“ und „Trompenberg“ ſchreibt der
he Courant“ vom 21. Februar: Beide Schiffe waren
ufgezwungenen Kohlenladungen für eng
Rechnung von Holland noch Las Palmas unter-

es ſind die beiden erſten Schlachtopſer des Fron
den die bekannte „Beſchirmerin der Rechte kleiner

von uns fordert.
kiania, 22. Februar. „Dagbladet“ ſchreibt, die

den verm norwegiſchen Standpunkt aus un billigen
hen Vedinganeen für Lieferung von Vunkerkohle
euf den großen Schwierigkeiten Englandsſeine Frankreich gegebenen Verſprechungen monatlicher
zu erfüllen. Deshalb ſollten jetzt norwegiſche Schiffe
whlentransporten nach den Kanalhäfen gezwungen

der heutigen Debatte über die Thronrede ſagte der
des Storthings, Mowinckel, er habe gemeint

noch daß die norwegiſche UBootsverordnung
e hätte erlaſſen werden follen, da er
e Potwendigkeit nicht einſehen könne. Indeſſen

nflikt mit Deutſchland durch freundſchaſtliche Ver

e gelegt worden. Weniger Rückſichtbritannien gezeigt, das durch die völker
mee Cperrung der norwegiſchen Zufuhr eleftrolyti

re aus dem neutralen Amerika das Kies
za rzwungen habe. das den Anlaß zure ehlenverbot hobe, eine „EStrafe“
e m Srhe af de ehe diente

ick a enite, dieſche Handelsflotty Enaland leiſte

Sonnabend, 24. Februar 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Bei Nebel und Regen verlief der Tag in den meiſten

Abſchnitten ruhig; an einzelnen Stellen der Art ois-
und Somme-Front, auch zwiſchen Maas und
Moſel, kam es zu räumlich begrenzten Gefechten
von Erkundungsabteilungen. Mehrere Gefangene ſind ein
gebracht worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Bei Smorgon, weſtlich von Luck ſowie zwiſchen
Zlota Lipa und Narajewka war das Artillerie und
Minenwerferfeuer lebhafter als ſonſt.

Bei Zwyzyn, öſtlich von Zloczow, drangen
unſere Stoſtrupps in die ruſſiſche Stellung und kehrten
nach Sprengung von vier Minenſtollen mit250 Gefangenen, dabei drei Offiziere, und zwei Maſchinen
gewehren zurück.

Südöſtlich von Brzezany war gleichfalls ein Er
kundungsvorſtoß erfolgreich.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Nichts Beſonderes.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Unſere Sicherungstruppen wieſen in der Sereth-
Niederung bei Corbul den Angriff mehrerer ruſſi-
ſcher Kompagnien ab.

Mazedoniſche Front
Nichts neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Die öſterreichiſche Preſſe über die Erfolge
des UBootkrieges

Wien, Febr. Jn Beſprechung der geſtrigen Er
klärungen der Vertreter der deutſchen Regie-
rung über die bisherigen Erfolge des U-Bootkrieges
drücken die Blätter die Ueberzeugung aus, daß dieſe in
Deutſchland und Oeſterreich Ungarn mit größter Be
friedigung aufgenommen werden.

Das „Fremdenblatt“ ſagt: Erklärungen voll von
feſter Zuverſicht in den Erfolg des U-Boot-Krieges
wurden vqn den Vertretern der deutſchen Regierung im Haupt
ausſchuß des Reichstages abgegeben. Die Beſtimmtheit dieſer
Erklärungen hebt ſich vorteilhaft von den Beteuerungen der
Ententeminiſter und Ententeblätter ab, die ſich vergeblich nach-
zuweiſen bemühen, daß der verſchärfte UBoot- Krieg keine
nennenswerte Schädigung der Alliierten mit ſich bringe.

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Das Unterſeeboot
war nicht nur militäriſch, ſondern auch politiſch und diplomatiſch
in der Auseinanderſetzung mit den europäiſchen Neutralen
erfolgreich. Der Feind des Menſchengeſchlechtes, der Pirat
aller Meere, ſoße durch, daß die kleinen Staaten ſich nicht den
Feinden anſchloſſen. Seine Herrſchaft über den Wellen hat einenStoß erlitten und das England von heute iſt nicht mehr das,
was es noch vor wenigen Wochen war.

Die Oeſterreichiſche Volkszeitung“ ſtellt
feſt, doß es keine Ruhmredigkeit, ſondern lautere deutſche
Wahrheit iſt, daß der UBootkrieg alle Erwartungen
übertroffen hat. Die Torpedoſchüſſe der UBoote er
teilen die treffende, ſchlagende Antwort auf die Londoner
Regierungsreden zugleich auf die nach Bonar Law „nicht
weitgehenden Friedensbedingungen des Vierverbandes.

Verſenkt
London, 22. Februar. „Lloyds“ meldet: Der ſchwediſche

Dampfer „Skogland“ und die Goelette „Teewyn“ ſind ver
ſenkt worden, der engliſche Dampfer „Perſeus“ (6728 Tonnen)
iſt verſenkt worden. Das Fiſchereifahrzeug „K. L. M.“ wurde
verſenkt.

Der bulgariſche Heeresbericht
„„Sofia, 22. Februar. Generalſtabsbericht. Mazedo

niſche Front: Ziemlich ſchwache Artillerietätigkeit an der
geſamten Front. Eine engliſche Abteilung in Stärke von 100
Mann, der es gesglückt war, ſich in der verfloſſenen Nacht den
Drahtverhauen bei Matſchukoro zu nüähern,
Bom verſprengt. Der die Abteilung
Offizier wu gefangen genommen.

Rumäniſche Front: Bei Jſaceeg Feuerwechſelawiichiten an Roſten an heiden Seiten der Dav
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Amerika vor der Entſcheidung
Die neue preußiſche Waſſerſtraße

vom Rhein nach Hannover
Die Oberflächengeſtaltung Norddeutſchlands, wie ſie

uns nach dem Widerabſchmelzen der von Skandinavien ge-
kommenen Jnlandseisbedeckung der ſog. Eiszceit hinterlaſſen
worden iiſt, zeigt im allgemeinen ein Gefälle von Süden nach
Norden, von den deutſchen Mittelgebirgen zu den Küſten
der Nord- und Oſtſee. Dieſem Gefälle entſprechend ſind
auch die norddeutſchen Ströme im großen ganzen von
Süden nach Norden gerichtet: der Rhein, die Weſer und die
Elbe zur Nordſee, die Oder und die Weichſel zur Oſtſee.
Dieſe Ströme dienten ſchon im Mittelalter, als es an
anderen Verkehrswegen gebrach, trotz vieler natürlicher
Schwierigkeiten und mangelnden Ausbaus dem Laſten-
verkehr; im vorigen Jahrhundert als Verkehrswege infolge
der raſchen Entwicklung des Eiſenbahnweſens vorüber-
gehend in den Hintergrund getreten, erfuhren ſie in den
letzten 50 Jahren beſonders durch die Fürſorge der preußi-
ſchen Regierung unter Aufwendung gewaltiger Summen ſo
bedeutende Verbeſſerungen, daß ſie jetzt einen großen Teil
des von den Sechäfen zum Binnenland und umgekehrt ge
richteten Verkehrs, beſonders an Maſſengütern, bewältigen.

Weniger günſtig lagen die von der Natur geſchaffenen
Verhältniſſe Norddeutſchlands für den von Oſt nach Weſt
und umgekehrt gerichteten Verkehr, ſoweit er auf die Be
nutzung von Waſſerſtraßen angewieſen war. Zwar hatte die
Eiszeit in Norddeutſchland auch in oſt weſtlicher Richtung
ſog. Urſtromtäler, Senken zwiſchen den nordwärts ge
richteten Strömen, beſonders zwiſchen Weichſel, Oder und
Elbe, hinterlaſſen, doch waren dieſe Senken teilweiſe ver-
ſchottert und die in ihnen liegenden Seenketten und kleine-
ren Flüſſe zur Vermittlung einer nutzbringenden Schiff-
fahrt von Natur wenig geeignet. Gleichwohl erſtanden aud
in ihnen durch die Tatkraft der brandenburgiſch- preußiſchen
Herrſcher ſeit dem 17. Jahrhundert viel benutzte Waſſer-
ſtraßen, ſo der Finow-Kanal als Verbindung der Oder mit
der Havel, Spree und Elbe, und der Waſſerweg zwiſchen
Weichſel und Oder über Bromberg. Dieſe beiden Waſſer-
ſtraßen ſind dann mehrfach, zuletzt in den Jahren 1905--1914
erheblich erweitert und ergänzt worden und jetzt für Schiffe
von 400 bis 800 Tonnen benutzbar.

Weſtlich der Elbe, zwiſchen dieſer und der Weſer und
zwiſchen Weſer und Rhein, liegen die natürlichſten Ver-
hältniſſe für eine Querverbindung am wenigſten günſtig,
zumal ſich hier auch die Höhenzüge Mitteldeutſchlands
weiter nach Norden verſchieben als öſtlich der Elbe. Und
doch lag gerade im Weſten mit ſeinen reichen Bodenſchätzen
und Jnduſtrieerzeugniſſen, beſonders an Kohle und Eiſen
im rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenbecken, in beſonderem Maße
das Bedürfnis nach einem zur Weſer und Elbe und bis in
das Herz des Landes, Berlin, reichenden Waſſerweg vor.

Die Beſtrebungen, dieſe fehlende Verbindung zwiſchen
dem Rhein, etwa bei Duisburg-Ruhrort, bis zur Elbe, etwa
bei Magdeburg zwiſchen Magdeburg und Berlin war der
vorhandene Waſſerweg ohne Schwierigkeit auszubauen
zu ſchaffen, gehen ſchon weit zurück. Als erſte tatſächliche
Vorbereitung für das große Unternehmen war der jetzt vor
20 Jahren fertiggeſtellte Dortmund-Ems- Kanal
anzuſehen, der den nordöſtlichen Teil des erwähnten Kohlen-
und Jnduſtriegebiets bei Dortmund und Herne mit dem
neu ausgebauten Nordſeehafen Emden verbindet und deſſen
ſüdweſtlichſte Strecke von Herne bis Bevergern auf 100 Kilo-
meter Länge für die weſtöſtliche Waſſerſtraße benutzt werden
ſollte. Es fehlten noch die Strecken vom Rhein bis Herne
mit 40 Kilometern und von Bevergern bis zur Elbe mit
300 Kilometern.

Die auf das Schließen dieſer Lücken gerichtete Regie-
rungsvorlage des Jahres 1899 ſtieß auf parlamentariſche
Schwierigkeiten, und erſt im Jahre 1905 kam ein preußi-
ſches Geſetz zuſtande, das für den Ausbau vom Rhein bis
zur Weſer und von da bis zur Stadt Hannover die Mittel
bereitſtellte.

Von dem auf Grund dieſes Geſetzes im Jahre 1906
begonnenen Rhein-Hannover- Kanal konnte der
weſtlichſte Teil, vom Ruhrorter Rheinhafen bis Herne, am
17. Juli 1914, alſo unmittelbar vor Ausbruch des Welt
krieges, dem Betrieb übergeben werden, es folgten trotz
den durch den Krieg hervorgernfenen Schwierigkeiten
am 15. Februar 1915 die Strecke von Bevergern bis zur
Weſer bei Minden und im Herbſt 1916 die Reſtſtrecke dis
Hannover.

Die zuerſt eröffnete Weftſtrecke ſteigt vom Rhein n
etwa 85 Meter bis zur Scheitelhaltung bei Herneund zwar mit fieben Schleuſenſtufen; von dieſen ine ſet

weil einer unmittelbaren Senkungsgefahr durch den
Sohlenhercbon hen mit An r
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etnanderltegenden Schleuſen ausgeſtattet, wie überhaupt
auf dieſer durch den Bergwerksbetrieb gefährdeten Strecke
weitgehende Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden
mußten. Alle Schleuſen ſind bei 165 Meter Nutzlänge und
10 Meter Weite für die Aufnahme von je zwei Schiffen
von 1000 Tonnen und mehr Ladung eingerichtet. Schon
jetzt ſind auf dieſer 40 Kilometer langen Strecke 17 Um-
ſchlagshäfen im Betrieb, hauptſächlich für Kohlenausfuhr
und Erzeinfuhr, ſämtlich mit Anſchlußgleiſen und mit Ver
ladeeinrichtungen neueſter und wirtſchaftlichſter Art ver
ſehen; weitere derartige Anlagen ſind in Vorbereitung. Der
Verkehr auf dieſer Strecke betrug im halben Jahre 1914
bercits Millionen Tonnen, ſtieg in 1915 auf 316 Mil
lionen Tonnen und in 1916 auf 514 Millionen Tonnen;
das Jahr 1916 erreichte damit ſchon die Verkehrsziffer, die
ungefähr für das ſechſte Jahr nach der Betriebseröffnung
erwartet worden war. Wie weit der Krieg mit ſeinen
mannigfachen und tief eingreifenden Einwirkungen auf die
Jnduſtrie und den Verkehr hierbei hemmend oder fördernd
eingewirkt hat, entzieht ſich vorerſt noch der Beurteilung.

Die bei Herne beginnende 60 Kilometer lange Scheitel-
ſtrecke des Kanals iſt ein Teil des älteren Dortmund-Ems-
Kanals, ſie wird nach Oſten durch die jetzt mit einer zweiten,
größeren Schleuſe ausgeſtattete Gefällsſtufe bei Münſter be
grenzt. Weiter folgt dann nach Oſten in 210 Kilometer Er
ſtreckung die über Bevergern und Minden bis Hannover
reichende weitaus längſte Kanalhaltung Deutſchlands ohne
jede Zwiſchenſchleuſe; nur Sicherheitstore ſind an gegebenen
Stellen vorgeſehen. Die Stadt Osnabrück iſt mit einem
Zweigkanal angeſchloſſen; bei Minden überſchreitet die
Haltung in 12 Meter Höhe die Weſer mittels einer
maſſiven Strom und Flutbrücke, unmittelbar weſtlich da
von liegt die Verbindungsſchleuſe zwiſchen Kanal und
Weſer. Am öſtlichen Ende, bei Hannover, gobelt ſich der
Kanal in einen nördlichen nach Hannover-Misburg und
einen ſüdlichen nach der gewerbereichen Stadt Linden
führenden Zweig.

Der erſt im Februar 1915 eröſfnete Verkehr zwiſchen
Bevergern und Minden iſt, ſoweit er vom rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriegebiet nach der unteren Weſer und um
gekehrt gerichtet iſt, in guter Entwicklung begriffen; öſtlich
von Minden iſt der Ausbau der Unmſſchlagshäfen, beſonders
bei Hannover, wegen der Kriegsereigniſſe noch im Rück
ſtande, hier iſt der Verkehr daher vorerſt noch gering.

Für das Schleppen ouf dem ganzen Kanal vom Rhein
bis Honnover iſt dem preußiſchen Staat durch beſonderes
Geſetz das Monopol erteilt worden. Der mechaniſche
Schiffszug vom Ufer her war vorerſt nicht wirtſchaftlich, ver
bot ſich auch beſonders auf der Strecke vom Rhein bis Herne
wegen der zahlreichen und nahe zuſammenliegenden Um-
ſchlagshäfen. So wurde das Syſtem der freifahrenden
Schraubendampfer gewählt; gegen die zu befürchtenden An
griffe ſolcher Dampfer auf die Kanalſohle iſt durch geeignete
Maßnahmen Sicherheit geſchaffen.

Beſondere Aufmerkſamkeit und Koſten erforderte die
Speiſung des Kanals. Die Scheitelhaltung und der Ab-
ſtieg zum Rhein werden in der Regel mit notürlichem Ge-
fälle aus dem Lippefluß geſpeiſt und zwar mittels eines bei
Hamm i. Weſtfalen aus dieſem Fluß abgezweigten, zugleich
für die Schiffahrt ausgebauten Zubringers von 40 Kilo-
meter Länge. Zur Speiſung der 210 Kilometer langen
Haltung von Münſter nach Hannover wird das erforderliche
Waſſer, bis zu 10 Kubikmeter in der Sekunde, aus der
Weſer bei Minden durch ein Pumpwerk gehoben, das ſeinen
Kraftſtrom aus einer in der Weſer 100 Kilometer unter
halb Minden bei Dörverden neu errichteten Stau- und
Kraftanlage bezieht. Der Weſer von Minden abwärts
wiederum konnten bei kleiner Waſſerführung ſo erhebliche
Mengen ohne Benachteiligung der Weſerſchiſfahrt und der
Landwirtſchaft nicht entzogen werden, es war daher Erſatz
zu ſchaffen. Zu dieſem Zweck wie gleichzeitig zur Er
höhung des Niedrigwaſſers zur Abminderung der Hoch
woeſſerge fahren im Weſergebiet ſowie zur Gewinnung von
Kraftſtrom für gewerbliche und landwirtſchaſtliche Zwecke
iſt an der Eder, einem Nebenfluß des Quellfluſſes Fulda
der Weſer, eine Talſperre mit 202 Millionen Kubikmeter
Jnhalt die größte Deutſchlands errichtet und ſeit
Sommer 1914 mit vollem Erfolg in Betrieb genommen;
der Bau einer gweiten, kleineren ähnlichen Anlage an der
Diemel, einem unmittelbaren Nebenfluſſe der Weſer iſt be
gonnen, jedoch durch die Kriegsverhältniſſe unterbrochen.

Die Geſamtkoſten des Kanols und der erwähnten mit
khm im Zuſammenhang ſtehenden Baufen wie auch einiger
nicht erwähnten Anlagen im Landeskulturintereſſe werden
240 Millionen Mark betragen davon entfallen 90 Millionen
Mark auf die 40 Kilometer lange Strecke Rhein-Herne
nebſt Lippe-Zubringer, 110 Millionen Mark auf die 170
Kilometer lange Strecke von Bevergern nach Hannover nebſt
Zweigkamälſen, der Reſt von 40 Millionen Mark auf die
übrigen Anlagen.

Die neugeſchaffene Waſſerſtraße vom Rhein zur Weſer
und nach Hannover iſt nach dem Umfang und den Schwierig-
keiten ihrer baulichen Anlagen, nach der aufgewendeten
Koſtenſumme und ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung für die
induſtriereichſten Gebiete Norddentſchlands als eines der
größten Werke auf dem Gebiete des Verkehrsweſens und
der Waſſerwirtſchaft anzuſprechen,

Neue Ansfuhrverbote der bayeriſchen Regierung
Sehr merkwürdige und unhaltbare Verhältniſſe müſſen

ſich auf dem Gebiete der Stickſtoffverſorgung der Land
wirtſchaft ergeben, wenn das neuerdings von der bayeriſ en
Regierung geübte Verfahren der Verhinderung von Stick
ſtofflieferungen aus bayeriſchen Fabriken zur Wirklichkeit
werden wird. Schon vor langen Monaten haben nord-
deutſche Verbraucher mit einem bayeriſchen Stickſtoffwerk
einen Vertrag auf Lieferung beſtimmter Mengen Kalk-
ſalpeter abgeſchloſſen. Dieſer Vertrag iſt nun plötzlich da
durch hinfällig geworden, daß die bayeriſche Regierung ein
Ausſuhrverbot für Stickſtoffdüngung erlaſſen hat, ſo daß
die Verträge nicht innegehalten werden können. Daß ſolche
Verfügungen jegliche Grundlage landwirtſchaft'icher Er
zeugung auf das tiefſte erſchüttern und die Verſorgung
großer Gebiete mit Nahrungsmitteln unmittelbar ge
fährden, liegt auf der Hand.

Namens der geſamten preußiſchen Landwirtſchaft muß
gegen dieſes Verfahren auf das entſchiedenſte Widerſpruch
erhoben werden.

Die große Seebeute der neuen deutſchen
„Möwe“

Kopenhagen, 22. Februar. Der zweite deutſche Hilfs
kreuzer, der angeblich „puyme“ heißt, ſetzt, wie „Politiken“
meldet, ſeine kühne Tätigkeit fort und hat bereits eine ſehr
große Anzahl von Schiffen verſenkt. Jn der letzten
Hälfte des Monats Dezember verlegte er ſeine Tätigkeit in den
ſüdlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans. „Puyme“
brachte dort nach einer Meldung ſüd amerikaniſcher Blätter auch
den belgiſchen Dampfer Hammer shus“ auf. Auch die
nord amerikaniſchen Zeitungen enthalten ausführliche Mitteilungen
über die Tätigkeit der „Puyme“. Wo ſie ſich jetzt aufhält, ſei
unbekannt. 11 engliſche Kriegsſchiffe, mehrere franzöſiſche und ein
japaniſches Kriegsſchiff ſeien jetzt auf der Jagd nach der „Puyme“.,
Die Zahl der von der „Puyme“ verſenkten Schiffe iſt in der
letzten Zeit auf 26 geſtiegen. Der Geſamtwert der verſenkten
und aufgebrachten Schiffe mit der Ladung wird von den Blättern
auf 17 bis 20 Millionen Dollars angegeben. Ein
amerikaniſches Schiff iſt der „Puyme“ bisher nicht zum Opfer ge
fallen. Staatsſekretär Lanſing erklärte, daß die „Puyme“ wie
jedes andere Kriegsſchiff behandelt werden müſſe.

Engliſche Erlundungsvorſtöße
Berlin, 22. Februar. Die engliſchen Erkundungs

vorſtöße und Patrouillenunternehmungen des letzten Tages
ſtanden unter einem unglücklichen Stern. Sämtlich endeten
ſie ergebnislos. Unter beſonders ſchweren Verluſten
brach der engliſche Vorſtoß ſüdlich Armentiterés zuſammen.
Schon am frühen Morgen des 21. Februar bereitete planmäßiges,
ſehr lebhaftes Feuer eine feindliche Unternehmung vor.
von etwa einem engliſchen Bataillon mit Maſchinengewehren
unternommene ſtarke Angriff fand uns völlig bereit. Der Gegner
wurde deutſcherſeits bis zum zweiten Graben durchgelaſſen, ſo
dann durch energiſch durchgeführte Angriffe von vorn und beiden
Seiten umfaßt und nach heftigen Nahkämpfen zurück
geworfen. Die Engländer ließen in den Gräben viele
Tote zurück. Der vorderſte Graben wurde hierauf wieder ber
ſetzt. Die Stellung iſt reſtlos in deutſcher Hand, die deutſchen
Verluſte ſind gering.

Bern, 22. Febr. Jn einer von der Zenſur ſtark ge
ſtrichenen Erörterung über die engliſchen und fra n
zö ſiſchen Anſtrengungen im Kriege ſchreibt „La Françe“,
man müſſe zwar anerkennen, was England geleiſtet habe,
für Frankreich jedoch ſei es ſehr notwendig, daß ein
ſchneller Sieg errungen werde. England müſſe
größere Opfer bringen. Es ſolle ſich ein Beiſpiel an
Frankreich nehmen, das jetzt die letzten Mannſchaften zu
ſammenraffe. Gegenüber der Rekrutierung Frankreichs ſei
diejenige Englands ein Kinderſpiel.

Zuſammenſtoß deutſcher und italieniſcher
Truppen

Der italieniſcherſeits befürchtete Zu
ſammenſtoß deutſcher und italieniſcher Truppen iſt in Maze
donien am 12. Februar erfolgt und hat den Jtalienern
ihre Stellungen ſüdlich der Höhe 1050 bei Paralovo ge-
koſtet. Mit Rückſicht auf die Stimmung in Jtalien, wo die
Preſſe wiederholt Befürchtungen über eine Offenſive im Trentino
unter deutſcher Beteiligung äußerte, haben die Jtaliener dieſe
Niederlage mit allen Mitteln zu verſchleiern verſucht. Der
Orientbericht der Entente meldete am 15. die Wiederervoberung der
verloren gegangenen italieniſchen Stellungen. Den Sieges- und
Jubelhymnen, die italieniſche Blätter daraufhin über die unver-
gleichliche Tapferkeit ihrer Truppen anſtimmten, muß entgegen
gehalten werden, daß die vermeintlich zurückeroberten Stellungen
noch immer in deutſchen Händen ſind. Die Jtaliener ver
ſuchten lediglich am Tage nach ihrer Wegnahme einen ſchwächlich
durchgeführten und völlig fehl geſchlagenen Gegen-
ſt o ß. Seitdem iſt kein neuer Gegenangriff erfolgt, nicht einmal
der Verſuch dazu. Inzwiſchen iſt die Stellung de utſcherſeits
planmäßig ausgebant worden und die deutſchen Patrouillen
beherrſchen nach wie vor das Vorfeld auch dieſer neuen Stellung.

Berlin, 22. Februar.

Englands Milliardentanz und Jtalien
Bern, 22. Febr. Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt in

einer aus Mailand datierten Korreſpondenz: Die
italieniſche Preſſe wird von London aus mit Telegrammen
überflutet, die der italieniſchen Leſerwelt tüchtig ins Gehirn
einprägen ſollen, wie reich der Schützer und Vormund
Jtaliens, John Bull, iſt. Die Herausgeber und Leiter
ſelbſt der führenden Blätter Jtaliens haben ſich nie durch
Ueberfluß an volkswirtſchaftlichem Können ausgezeichnet
und laſſen den engliſchen Milliardentanz uneingeſchrän't
und kritiklos in ihren Blättern auftreten. Zuerſt wird vor
geführt, daß 1714 Milliarden Franken bar und in Schatz
bons einbezahlt wurden. Bekanntlich war mehr als das
Doppelte allein an ſolchen bald zur Heimzahlung fälligen
Bons verſchiedener Typen ausſtändig. Daraus n man
den Fehlſchlag der geplant geweſenen Rieſenanleihe er-
ſehen, die kaum das Nötigſte für die Abſtoßung der ſchwe-
benden Schuld liefert. Dogegen ſollen allein 31 Milliarden
Franken früherer Kriegsanleihen zum Umtauſch eingereicht
worden ſein. Weil die neue Kriegsanleihe eine um einige
Bruchteile beſſere Verzinſung bedeutet, ſind dem Stants-
ſchatz die alten Anleihetitel in einem wirklichen Maſſenauf-
gebot zurückgebracht worden. Der Staat hat davon
auch nicht einen einzigen Franken neues
Geld, im Gegenteil, ſeine Zinſenlaſt wird noch größer als
bisher. Trotzdem kann man in einem Londoner Telegramm
von „Corriere della Sera“ leſen, daß dem engliſchen Staate
rund 50 Milliarden Franken gegeben worden ſeien, mehr

als jede Anleihe in irgend einem Lande. Daß von dieſen
50 Milliarden allein 31 Milliarden ſchon vor mehr
als zwei Jahren gegeben und längſt verausgabt
worden ſind, daß ſogar in den reſtlichen 1714 Milliarden
wohl die Hälfte aus Schatzbons keſteht, die ſchon viele
Monate vor der Ausſchreibung der neuen Kriegsanleihe
einbezahlt worden ſind, brauchen die Jtaliener nicht zu
wiſſen. Sie würden ſonſt ſchließlich an den ſilbernen
Kugeln Lloyd Georges ebenſo verzweifeln wie an den
Kohlen Runcimans.

Auch die Sozialdemokraten ſtimmen für die neuen
Kriegskredite

Berlin, 28. Febr. An einer geſtern abgehaltenen
Sitzung hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion laut

„Vorwärts“ beſchloſſen, auch den neuen Kriegskrediten ihre

Zuſtimmung zu erteilen und bei dieſer Gelegenheit ihre
Stellung durch Abgabe einer Erklärung zu vpräziſieren.

Die Regelung der türkiſchen Leben
verſorgung

Konſtantinopel 21. Februar. Jm Sengt
Laufe der Beratung des Kredits zur Verbeſſerung der
mittelverſorgung Großweſir Talaat die ſeit Ausbruch d
für die Verſorgung der Türkei getroffenen Maßnahme
führte namentlich die Anſtellung eines den t ſche t
mannes, die Schaffung eines Sonderausſchuſſeg
Vorſitze Talaats und die Einführung ähnlicher Organ
den Provinzen an, die aus dem Jn- und Ausland e g
Roggen, Mais und Hafer beſorgen ſollenKommiſſionen ſeien mit der Verteilung des Getreide,
Ein bedeutender Teil des in Rumänien erbeunte
treides ſei der Türkei zugeſtanden wer
Großweſir ſtellte feſt, daß die Türkei keinen Mangel zu beu
habe. Die eingelangten Berichte ließen erkennen da el
in dieſem Jahre bedeutender ſei, als im vergangenen
Bauern lernten nun mit eigenen Augen die Vorteile d
toriſchen Landwirtſchaftsdienſtes kennen. Der Großweß
dann die Maßnahmen, die zur Verhinderung von Speeiſen ergriffen worden ſeien, und führte gie Grund

nen er keine Preisfeſtſetzungen vorgenom
Er bemerkte, daß dieſe Maßnahme in anderen Lan
ungünſtiges Ergebnis geliefert hätte. Der Verſorgm,
werde in zwei Wochen ſeine Tätigkeit beginnen. gut
teilung der notwendigſten Bedarfsmittel e inland, Karten ſyſtem eingeführt werden.

Englands Verſorgungsſchwierigkeiten
Für und gegen den Schutzoll

Jn London wird eine ungeheure Propagan
Sparſamkeit und Mehrerzeugung von
tuitteln gemacht. Lloyd George veröffentlicht
Brief an alle Geiſtlichen und Lehrer, worin er en
a Organiſationen für Fabrikation und Ver re

n.

Wie der „Nieuv. Rott. Cour.“ aus London
erklärte der Miniſter für den Nationaldienſt, daß e
Million Mann brauche.

Weſtminſter Gazette“ ſchreibt über die Einftdes Vorzugszoll ſyſtem s für das britiſche e ſinnenWie wir aus einer im Januar gehaltenen u ns e
Premierminiſters mit einem Vertreter der auſtraliſche D. War
entnahmen, war die Regierung entſchloſſen, daß die hero e era
Zuſammenkunft der Vertreter des Reiches ein Kriegsrat per
und nicht eine Reichskonferenz zur Löſung der Fragen, beme
nach dem Kriege ergeben werden. enwAuf die Frage, ob das Programm auch eine Reg ich acht.
Reichsverfaſſung enthalte, anwortete der Premierminiſe m ich der
einem entſchiedenen Nein. Er fügte hingzu, daß es verfth Berr bring
jetzt darüber zu ſprechen, was nach dem Kriege geſchehen ſel vom Eich

Dieſe Entſcheidung erſchien uns ſehr verſtändig wudh r r Ia
offenbar in den drei darauffolgenden Wochen gende
es eine Angelegenheit gibt, in der alle Regierungen freie a mi
behalten müſſen, ſo iſt es die des Handels und der Fir T eiaſfen
politik nach dem Kriege, denn es iſt falſch, anzune Todesritt vo
daß ein Volk hierüber ohne Rückſicht auf ſeine Nerhbarn d vreſenla

faſſen kann. Je wurde deDie noch nicht ſpruchreifen Hriegsziele ſind großen rom Gene
fiskaliſcher und handelspolitiſcher Natur und werden zw ſandte, zu
bei den Verhandlungen zwiſchen den Alliierten und ihren G verſchiede:
und zwiſchen den Alliierten untereinander die Hauptrolle es Verhalte
Die h begünſtigt jetzt die Schutzzöllaen e einem Ne
Parteiinktereſſen fallen nicht ſo ins Gewicht wie die nan bedient ur
und Weltintereſſen. Wir müſſen überlegen, welche Angriff ſche
wir als größte Seemacht gegenüber der ganzen Welt kann i um C
welches Vorbild wir geben müſſen. Wir müſſen un die f als Fliege
für die Friedensverhandlungen freihalten. Pffflieger gen

Noch weitere engliſche Anſinnen l eben
Haag, 22. Februar. Der „Nieuwe Rott. Cor.“ vom AMrie) hat

abends ſchreibt unter dieſer Ueberſchrift: England u eghbilfszwecke
zwingen, unſere Landbauproduktion im Betrage von viel die Herzogin
Gulden ihm gegen Bezahlung in engliſchen Schatzanweiſunge Anzahl ſe
Verfügung zu ſtellen. Holländiſcherſeits wird edie Zukunft Bezahlung in bar verlangt, die England nit Jeßnits,
will. Eine zweite engliſche Zumutung beſteht in der Forhriner Werke
daß wir (Holland) unſere landwirtſchaftliche Produkti Kohlen jeder
Margarine, alſo Konterbande, auf niederländiſchen Schiffe unlaſſung un
England bringen. Jn engliſchen Häfen werden jetzt R RkEcer, welche
ländiſche Schiffe zum Verbleiben gezwungen. Um dieſe n Vorzeigun
zurückzuhalten, muß Holland ein Löſegeld bezahlen, e abgegeben,
materieller und Lebensgefahr beſteht.

London, 22. Febr. (Reuter.) Wie amtlich mi girch
wird, iſt die beſtehende Beſchränkung in der Verſ
friſcher Früchte nach Holland, ausgenommen ger re
Zitronen und Mandarinen, aufgehoben worden. Jahren wur

heitskriege n

Die Vierverbandsverbrecher mehr als 54
Köln, 23. Februar. Die „Kölniſche Zeitung“ mee d e

Berlin: Stammte die Nachricht, daß die Engli an y n
neutrale Schiffe anzuſtiften verſuchten well ſt
giftete Lebensmittel an Bord zu nehmen in de von nur
nung, daß deutſche Unterſeeboote ſich davon verſorgen, i Schteudi
einwandfreier Quelle, 7 wäre man verſucht, ihr Glauben krweh 8
ſagen. Aber das iſt nicht möglich. Dieſer Verſuch gehört St x
ſeibe Gebiet, wie die ſcheußliche Abſchlachtung wehrloſer e i S
Kriegsgefangener und Verwundeter durch dei Franzoſe ggibt eine gemeinſame Erklärung für beides: die verzwe v chſen
Wut derer, die jht Spiel verloren ſehen. In dasſelbe iſtrat
gehört die neueſte Verſchärfung der engliſen der Feuer
Seeſperre. Sie iſt die unerhörteſte vertigung der neutralen Schiffahrt. Jeztt gibt Landes
Verbrechen mehr, wodurch England die verlorene Verbe
nicht zu retten verſucht hätte. Der Gewaltſtreich wird e Weimar,!
ändern, daß, wie der Staatsſekretär des Reichsmarinear Rachtragsge
kündete, die Ergebniſſe des Unterſeeboptkrieges die z über t
Marine gehegten Erwartungen übertreffen. ſeichserb

eckung der F

Der Kampf um Hormerule für Irland n
Rotterdam, 22. Febr. Nach einer Londoner in M

des „Nieuv. Rott. Cour.“ lege die Nationaliſtenw W Mark an
bevorſtehenden Debatte über einen Antrag große yhusepidem
bei, der die ſofortige Einführung der Homerule in en
fordert. Der Antrag iſt von O'Connor eingebro aerengéen
aber wohrſcheinlich von Red mont ſelbſt vertr vollzſchulleh
den. Die Unioniſten wollen ein Amendement el t der Politi
das die Militärpflicht in Irland eingeführt wer und Friet

London, 22. Febr. (Reuter.) Jn Dublir, u e
way, Limerick. Sfibbereen und andern d eege
Jrland wurden geſtern unter dem Reiche wen
geſetz 32 Perſonen verbaftet, darunter eine Anzch Jinern keine
die nach dem letzten Auſſtand interniert, ſpäter
freigelaſſen worden waren.

Gährung unter den Landarbeitern Appllen

Jn Apulien herrſcht laut „B. T. g Gährung
Landarbeitern, weil der Präfekt von Bari rotkarten
vro Kopf und Tag eingeführt hat.
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Berlin, 23. Febr.

teib „Victoire“,

preußiſcher Candtag
Abgeordnetenhaus

Sitzung vom 22. Februar 1917.

(Schluß aus der MorgenAusgabe.)

(Soz.): Viele kleine Handwerksbetriebeden Folgen des Krieges eine nicht
erbolen. Für die Fachbildung der Lehrlinge muß

geſchehen, die Fortbildungsſchulen genügen nicht. Der
muß ſchärfer beſtraft werden. Jn den Verhand
des Reichstages hat die Regierung niemals den
unkt vertreten, daß Belgien annektiert werden
Die Hafenſtädte Emden, Bremen und Hamburg

en gegen die Erwerbung Antwerpens ſicherlich Ein
z ergehen. Wir wollen unſere wirtſchaftlichen Zuſtände

ſern; dazu ſind doch aber keine Annexionen notwendig,
mer nur neue Kriege im Gefolge haben.
e Erörterungen wurden geſchloſſen.
g. Ströbel (Soz. A. R.) bedauerte, daß ihm durch

der Erörterung die Gelegenheit genommen ſei, dem
Kewoldt zu antworten.

ch perſönlichen Bemerkungen wurde der Etat ge
migt. Die Entſchließungen der Kommiſſion betreffend
erung des gewerblichen Mittelſtandes und des Hand
z wurden angenommen.

Etat der Zölle und iindirektenuern wurde ohne Erörterung genehmigt.
folgte die Beratung des

Etats der direkten Steuern.
g. Dr. Bredt (Freikonſ.): Unſere Finanzlage iſt keines-

z ungünſtig. Ein Defizit iſt nicht zu decken. Deshalb
en wir erwägen, ob die Steuerzuſchläge zu beſeitigen

Wir fordern einen organiſchen Ausbau der Einkom-
ſteuer im Sinne einer gerechten Verteilung der Steuer.
ibg Graf v. d. Groeben (Konſ.): Der Jahresabſchluß
Einkommenſteuer zeigt ein günſtiges Bild und beweiſt
für die Provinz Oſtpreußen, daß ſie die Ruſſeneinfälle

wunden hat. Sie ſteht bei der Hindenburgſpende an
t Stelle. Bei einer Reform der Einkommenſteuer muß

ders auf ein Erfaſſen derfenigen Einkommenquellen
cht genommen werden, die ſich jetzt der Beſteuerung zu
ſehen wiſſen. Der Landrat kann nach unſerer Anſicht
Vorſitz in den Veranlagungskommiſſionen fühten. Von

Junggeſellenſtener dürfen wir uns nicht zu viel ver
ben, eine lex Papia Poppaea würde dem Geburten-
wang nicht entgegenwirken.
ba Dr. Levy (Natl.). Der Etat zeigt mit ſeinen 100

Millionen Mark ſtillen Reſerven ein erfreuliches
Eine grundlegende Steuerreform kann nicht unmit-

r nach dem Kriege kommen. Der Landrat iſt jetzt zu
ürdet, um den Veranlagungskommiſſionen zu praäſi

rreraldirektor der direkten Steuern Heinke erwiderte
eine Anfrage: Die Veranlagungskommiſſionen ſind nicht
tigt bei der Veranlagung zur Beſitz- und Kriegsſteuer

ſchläge zu den Geſtehungskoſten wegen des gegenwärtigen
en Wertes des ländlichen Jnventars zu machen.
Aba Hirſch-Berlin (Soz.): Das Reich darf auf direkte
ern nicht verzichten. Bei der Steuerreform muß das
derprivileg ausgebaut werden
Keiterberatung Freitag 11 Uhr. Außerdem kleine
t3, Etat des Finanzminiſterinms.

Schluß 6 Uhr.

Große Landwirtſchaſtswoche
ßon den weiteren Verſammlungen im Rahmen der Großen
wirtſchaftswoche ſind einige von der Deutſchen Landwirt

ſts- Geſellſchaft zu erwähnen. Mit einer Gedächtnis
er für den verſtorbenen Mitbegründer der D.-L.-G., den
unten land wirtſchaftlichen Gelehrten Albert Orth begann die
ing der Ackerbau Abteilung, Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr.
ttmack entwarf ein liebevolles Bild von der Lebensarbeit
s Freundes Orth, der ſich in der Deutſchen Landwirtſchafts
llſchaft ein dauerndes Denkmal geſetzt habe. Dann
dte man ſich den Arbeiten zu. Ob.-Reg.-Rat Profeſſor Dr.

Unkrautbekämpfung
empfahl dazu als beſonders wirkſam gewiſſe chemiſche

tel, namentlich das Eiſenvitriol. Beſſer als Beſtäubung iſt
ritzung dabei. Rittergutspächter Möomber ((Uhrsleben)
Winke, um den jetzigen Düngerausfall auszugleichen. Trotz
Fehlens von Stickſtoff empfahl er ſtarke Kalianwendung,.

bis zu 40 Doppel-

wwa, Leinert
n ſich von

ltner (München) ſprach über

gegangen. Die Jauche hat jetzt für die Ernte eine beſon
hohe Bedeutung gewonnen.
Der Sonderausſchuß für Rinderleiſtungsprüfungen ſprachaus für die Einführung gemeinſchaftlicher mir
ſtungs prüfungen im Kleinbetrieb, was aber
der Natur des Kleinbetriebs nicht ohne die Hilfe öffentlicher
t er et ihen ſein wird. Andere Ausſchüſſe beſchäftigten
mi

Wollfrage.
Kräftigung der Wollerzeugung erſchien nach dem Urteil der

ſammlung nicht möglich, wenn nicht die Regierung Maß-
trifft zur Sicherung einträglicher Wollpreiſe für eine

ere Reihe von Jahren.

Das Verkehrsſteuergeſetz vom Bundesrat
genehmigt

Berlin, 22. Febr. (Amtlich.) In der heutigen Sitzung
Bundesrates gelangten zur Annahme, der Antrag auf

unelaſtiſcher Bereifung für Laſtkraft
und der Entwurf eines Geſetzes über die Be

zuerung des Perſonen- und Güterver-
r.

er preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung
Berlin, 22. Febr. Der Unterſtaatsſekretär, Wirklicher

eimer Rat Michaelis, hat ſein Amt als „Preußiſcher
vatskommiſſar für Volksernährung“ heute ange
eten. Der Amtsſitz iſt bis auf weiteres im Königlichen
r zminiſterium. Berlin C 2, Am Feſtungsgraben 1.

Miniſterialdirektor v. Wendt

e Jm 93. Lebensjahr iſt hier dere Direktor im Handelsminiſterium v. Wendt ge
er. Er hat ſich insbeſondere um die Hebung der See

P vBinnenſchiffahrt hervorragende Verdienſte erworben

Ueber die v der Elſäſſer in Frankreich
es der großen l derſelben, welchein e tragen und deutſchen S 3 n möglich

e.

Rußlands ungünſtige wirtſchaftliche Lage

An der Newa geht es hoch her. Die Jagd nach dem Rubeliſt an der Tagesordnung. Eine verdorbene des. dſca in
Verbindung mit Spekulanten aller Art fröhnt dem Rauſche des
Augenblicks. Millionen werden gewonnen. Eine Handvoll
Spekulanten bereichert ſich an Kriegslieferungen, während
draußen in Eis und Schnee ruſſiſche Bürger und Bauern ihr
Leben für den Zaren laſſen. Miniſter kommen und gehen, aber
das Syſtem bleibt dasſelbe. „Nach uns die Sündflut!“ rufen
die höheren Kreiſe beim Knallen der Sektflaſchen. Was liegt
dieſer Ausbeuterzefellſchaft daran, daß es in den unteren Krei-
ſen unheimlich gärt, daß das ruſſiſche Volk, müde der endloſen
Blutopfer, die Kriegshetzer verflucht und den Tag herbeiſehnt,
der die Sühne aller Schandtaten bringen muß. Die oberen
Kreiſe Rußlands ſind mit Blindheit geſchlagen.

Der Wohlſtand, deſſen ſich Rußland in den Jahren vor dem
Kriege erfreute, iſt längſt dahingeſchmolzen, die Steigerung des
ruſſiſchen Außenhandels, das Gedeihen des Ackerbaues und

ortſchreiten der ruſſiſchen Jnduſtrie, alles iſt längſt verſchwun
n, und an ſeine Stelle iſt das öde Chaos getreten. Wenn man

von der Rüſtungsinduſtrie abſieht,
darnieder. Rußlands Landwirtſchaft verkommt aus Mangel an
Arbeitern und an künſtlichen Düngemitteln. Die ertragreichſten
Teile find in Händen der Deutſchen. Große Strecken fruchtbaren
Landes ſind deshalb von den Ruſſen ſelbſt entvölkert und ter
wüſtet, Tauſende fleißiger Einwohner verſchleppt, im Slend
umgekommen, alles zur Ehre des Zaren, den ſeine Hintermänner
in einen Friez gehetzt haben, der Rußland an den Rand des
Verderbens ringen wird. Die Kohlenförderung ſtockt, die
Volksernährung leidet. Der ruſſiſche Staatskredit iſt unter
zraben, ruſſiſche Anleihen haben einen lächerlich niedrigen Stand.
Jm Lande ſelbſt ſind ſie nicht unterzubringen, im Auslande
werden ſie ausgeboten wie ſaures Bier. Die Entente-Brüder
müſſen Rußland Geld ſchaffen. England, Amerika, ja ſogar
Japan werde um Geld angegangen, geben aber nur Anleihen zu
den drückendſten Bedingungen, da bleibt denn nichts übrig als
unbegrenzte Jnanſpruchnahme der ruſſiſchen Staatsbank.

Die Ausgabe von Papiergeld ſchwillt ins Unabſehbare an,
dabei ſind nur 16 Prozent des Notenumlaufes der Staatsbank
durch den bei ihr ruhenden Goldbeſtand gedeckt. Das hält aber
die Regierung nicht ab, immer neue bedruckte Papiermaſſen als
Noten auszugeben. Seit Kriegsbeginn haben ſich die ruſſiſchen
Banknoten um das 5 fache vermehrt. Heute ſchuldet der Staat
der Staatsbank die Rieſenſumme von 1414 Milliarden Mark.
Dabei iſt noch kein Ende der Pumpwirtſchaft abzuſehen, denn
jeder Tag bringt neue Kriegskoſten in Höhe von 42 Millionen
Rubel. Mit Hochdruck arbeitet die Notenpreſſe. Erſt kürzlich
wieder hat der Finanzminiſter Bark erklärt, das Finanz
miniſterium ſehe ſich genötigt, der Staatsbank das Recht zu er-
teilen, für eine weitere Milliarde Rubel Kreditbillette zu emit
tieren. Der Grund hierfür ſei das ſtarke Anſchwellen der Kriegs
ausgaben. Die Geldknappheit herrſcht in Rußland vor, ebenſo
die Teuerung aller Lebensmittel. Die höheren Kreife, in deren
Hände die Entſcheidung über Krieg und Frieden liegt, hören noch
nichts vom Donner der Kataſtrophe, die immer näher heranrückt.
Dazu kommt das Drängen der Entente, der es Rußland mit ſeinen
militäriſchen Leiſtungen nicht recht machen kann. Die Verbünde-
ten beiſchen ruſſiſches Blut. Es muß ihnen geopfert werden, denn
Rußland iſt ihnen Geld ſchuldig. So muß der brave Jwan, der
zähe, ausdauernde ruſſiſche Soldat immer wieder zur Schlacht
bank geführt werden, wo die Leichen ſich zu Bergen häufen.

Der eine oder andere in Rußland erinnert ſich wohl gelegent
lich der Tage, wo Rußland im Kriege gegen Japan blutend am
Boden lag: da beugte ſich ein barmherziger Samariter zu ihm
nieder, half ihm auf und heilte ihm die Wunden. Dieſer barm-
herzige Samariter war Deutſchland, dasſelbe Deutſchland,
gegen das die Ruſſen ihre Volksmaſſen nicht genug verhetzen
können. Das iſt der Dank vom Hauſe Romanow, von jenem Zaren
dem die deutſchen Poliziſten für Leib und Leben ſorgen mußten,
als ex vor ruſſiſchen Meuchelmördern nach Deutſchland flüchtete.
Jede Tat findet ihre Sühne. So wird auch Rußlands Undank
ar Deutſchland am Tage der großen Abrechnung geſühnt
werden.

Rußland vor „durchgreifenden Reformen“
Kopenhagen, 21. Febr. „Birſchewija Wijedomoſti“ teilt

mit, daß das ruſſiſche Miniſterium des Jnnern eine wichtige
Geſetzesvorlage ausarbeitet, die eine durchgreifende Reform
des ganzen ruſſiſchen Regierungsſyſtems erſtrebt. Haupt-
zweck der Vorlage ſei jedoch, die Regierungsgewalt
gegenüber den fortſchrittlichen Ströntungen in Rußland zu
ſtärken. Das genannte Blatt erklärt weiter: Der
Miniſter des Jnnern habe kürzlich den Gouverneuren ſeine
Mißbilligung über die mangelhafte Zenſur in der Provinz
ausgeſprochen und ihnen eingeſchärft, die Regierungs
Verordnungen ſtrengſtens durchzuführen.

Arbeitsloſen- und Lebensmittelkrawalle in Athen
London, 22. Febr. „Reuter“ meldet aus Athen vom

f 21. Februar: Heute kam es im Piräus während der Aus
teilung der geſammelten Gelder für Arbeitsloſe im
Arbeitsbüro zu Unruhen. Die Abendblätter beobachten
Stillſchwweigen mit Ausnohme einer Zeitung, die berichtet,
daß einige Arbeitsloſe mit der erhaltenen Unterſtützung
unzufrieden waren. Mehrere Lebensmittelläden
wurden geplündert, die meiſten Läden und das Zoll-
amt im Piräus ſind geſchloſſen. Am Neochmikftag wurd- die
Ordnung wiederhergeſtellt. Man fürchtet aber den Aus
bruch neuer Unruhen. Mehrere Verhaftungen wurden vor
genommen.

Die Wohnungsgeſetzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes

hat in ihrer Sitzung am 21. d. M. das Büraſchafts-
ſicherungsgeſetz unter Erhöhung der Bürgſchafts-
höhe auf das Fünfzehnfache der ſeweils vorhandenen
Sicherungsſumme einſtimmig und das Wohnungs-
geſetz mit 14 gegen eine Stimme angenommen.

Die Rheinſchiffahrt vor der Wiedereröffnung
Berlin, 23. Febr. Verhandlungen, die ſeit einiger

Zeit über die Wiedereröffnung der Rheinſchiffahrt von
Mannheim und Kehl bis Baſel geführt wur-
den, haben, wie die „V. Z.“ berichtet, zu einem befriedigen-
den Ergebnis geführt.

Vom Großſchiffahrtsweg Main-- Donau
Jn der bayeriſchen Kammer der Abgeordne-

ten äußerten ſich bei der Beratung des Geſetzentwurfs über den
geplanten Großſchiffahrtsweg Main-- Donau von Aſchaffenburg
bis Paſſau die Redner aller Parteien zuſtimmend zu der Re
gierungsvorlage und betonten weiterhin, daß es auch Pflicht des
Reiches ſei, zu den Koſten des Großſchiffahrtsweges beizutragen.

Die Kammer der Abgeordneten nahm in der Abend
einſtimmig den Geſetzenkwurf betr. Planung des Großſchiffahrts-
weges von Aſchaffenburg bis zur Reichsgrenze bei Paſſau an.
Das Abſtmmungsergebnis wurde vom Hauſe mit Beifall auf-
genommen.

liegt in Rußland jetzt alles

Die Errichtung von Kreisgeſchäftsſtellen
zur beſſeren Erfaſſung der landwirtſchaſtlicher

Erzeng niſſe
iſt von dem preußiſchen Miniſter des Jnnern Erlaß an dienachgeordneten Behörden angeordnet e
lich in Angriff genommen werden. Mit Hilfe einer für jeden
Kreis zu ſchaffenden finangkräftigen, beweglichen, nach aufmänniſchen Grundſätzen geleiteten Organiſation ſoll u mittef

bare Fühlung mit jedem einzelnen Landwirt gewonnen werden, ſoll für zweckmäßiges und den einzelnen Er
zeuger möglichſt entlaſtendes Einſammeln, Abholen und Befördern
der Nahrungsmittel Sorge getragen werden. Die ins einzelne
Wer Erfaſſungsarbeit, für deren Durchführung Pfarrer und
ehver und ſonſt verſtändnisvolle Frltg gewonnen werden

müſſen, ſoll bewirken, daß kein Landwirt in Zukunft ſagen kann,
es habe ihm an der Möglichkeit der Ablieferung gefehlt oder er
habe ſie richt gekannt. Was der einzelne Landwirt von den
Verordnungen auf dem Ernährungsgebiete kennen muß, ſoll inkurzer, gemeinverſtändlicher Form éuſa mengefaßt werden. Das

Wichtigſte, ſo heißt es in dem Erlaß des Miniſters, iſt nicht die
Kenntnis der Strafgefetze, ſondern die von der Notwendigkei:
e Tee Ablieferung durchdrungene Geſinnung. Erfüllung

r das Geforderte hinaus muß Ehrenpflicht werden.
Worauf es ankommt, aber auch, wie ernſt und bedroh-

lich unſere Ernährungslage iſt, zeigen die nachſtehen
den Schlußſätze des Erlaſſes: „Das völlige durch den Froſt be
dingte Aufhören der Kartoffelſendung macht in zahlreichen großen
Städten eine Verteilung von Erſatzmehl erforderlich, durch die
unſere nur wch ſchwachen greifbaren Getreidevorräte aufs
äußerſte angeſparrnt werden. Um einigermaßen Deckung zu er
langen, hat bereits die Ablieferung von Hafer ausgeſetzt wecden
müſſen. Aller Vorausſicht nach wird die endgültige Erſchöpfung
unſerer Kartoffelvorräte gewiſſe Zeit vor Einbringung der neuen
Ernte eintreten. Dann muß wieder mit Brotgetreide durchgeholfen
werden. Jede Verfütterung von Brotgetreidebe-
deutet unter dieſen Umſtänden eine ſchwere Ge
fahr für die Allgemeinheit. Jn den kommenden be
ſonders ſchweren Frühjahrsmonaten muß die oben
in Umriſſen dargelegte Organiſa'ion in allen Kreiſen bereits in
voller Wirkſamkeit ſein, damit alle auf dem Lande entbehrlichen
Nahrungsmittel den ſtädtiſchen Verbrauchern reſtlos zugeführt
werden können.“

Die Schuld der ſchlechten Milchverſorgung
der Bevölkerung

Ueber die Milchknappheit wird außerordentlich viel geklagt,
und es werden zur Linderung der verſchiedenſten Maßnahmen
vorgeſchlagen, die Anwendung des Syſtems, das ſich bei der Brot
und Mehlverſorgung bewährt hat, „zentrale Erfaſſung und
dezentrale Verteilung u. a. m.

unſere Milcherzeugung iſt während des Krieges unzweifel
haft ſehr zurückgegangen, und zwar einmal durch Abſchlachtung
vieler Milchkühe und andererſeits durch Mangel an wirklichem
Futter. Durch einfaches Erfaſſen der Milch allein kann die
Milchverſorgung der Bevölkerun nicht gebeſſert werden.Hauptſache iſt beſſere Srunäh rung und Zu-
teilung von wirklichen Kraftfuttermitteln.Nötig dazu iſt, daß die Preiſe der den Landwirten zugeteiltenKraftfuttermittel im richtigen Verhältnis zu dem Mſlchpreis
ſtehen. Der Milchpreis muß für die Landwirte ein Anreiz zu
einer erhöhten Erzeugung ſein. Er ſteht heute jedoch in keinem
richtigen Verhältnis zu den Erzeugerkoſten und zu anderenwichtigen ähnlichen Volksnahrungsmitteln. Zur We ründung

ſeien nur einige Berliner Durchſchnittspreiſe angeführt: Es
ſtiegen von 1914 bis jetzt die Preiſe für 100 Kilogramm Raps-
kuchen von 140 auf 240 Mark, Leinkuchen von 150 auf 8300 Mark,
Heut von 6,8 auf 195 Mark, Butter von 280 auf 620 Mark, Eier
das Stück von 9 auf 32 Pf., Milch von 22 auf 32 Pf. Während
alſo die Preiſe für Rapskuchen und Leinkuchen von 140 und 150
auf 240 bzw. 300 Mark, und der für das ſehr wichtige, heute noch
auf dem freien Markte käufliche Heu auf 19,5 Mark geſtiegen ſind,
ſind diejenigen der Milch nur auf 82 Pf. ſtaatlich feſtgelegt
worden. Die Milcherzeugungskoſten müſſen demnach heute
gegenüber früher zu den Milchpreiſen in einem Mißverhältnis
ſtehen, das unſeren Landwirten infolge des damit verbundenen
Verluſtes jede Erzeugungsfreudigkeit raubt.

Der Milchpreis ſteht alſo in keinem richtigen Verhältnis
zu den r und wir müſſen uns bei der Linderung
er Milchknappheit weniger mit dem Erfaſſen der Milch, als

vielmehr mit einer erhöhten Erzeugungsmöglichkeit beſchäftigen.
Letztere kann nicht durch Zwangsmaßregeln, ſondern nur durch
Steigerueig der Erzeugungsfreudigkeit, wie z. B. Erhöhung der
Milchpreiſe erreicht werden.

Die Frage der ging iſt jetzt auch von der Fettſtelle GroßBerlin und der Landesfettſtelle aufgegriffen worden
und, nach Berichten zu urteilen, ſoll der Erzeugerpreis von 24
auf 28 und der Unterſchied zwiſchen Erzeuger- und Kleinhandels-
preis von 8 auf 16 Pf., und demnach der Milchpreis von 82 auf
44 Pf. erhöht werden. Hierdurch wird der Milchhandel, aber
nicht der Milcherzeuger oder die Milcherzeugung begünſtigt, und
dem Erzeuger wie Verbraucher der Milch dürfte der Betiebs-
zuſchlag von rund 57 v. H. der Erzeugungskoſten als viel zu hoch
erſcheinen. Es iſt zu empfehlen, e Milcherzeugerpreis von
24 auf mindeſtens 85 und die Milchhandelsunkoſten von 8 auf O-
höchſtens 10 Pf. erhöht werden. Dann wird ſich die Milch-
erzeugung vom rein wirtſchaftlichen Standpunkt aus erhöhen
laſſen und dem Händler erwächſt auch in dem größeren Milch
umſatz ein größerer Lohn für ſeine Tätigkeit.

v. Buchka
Der am 16. Februar verſtorbene Profeſſor Karl

v. Buchka, vortragender Rat im Reichsſchatzamt, war ge
boren zu Roſtock am 7. Mai 1856 als Sohn des Hermann
v. Buchka, Großherzoglich MecklenburgSchwerinſchen Wirk
lichen Geheimrats, und der Eliſabeth v. Stein. Er ver
mählte ſich zu Göttingen am 7. Auguſt 1884 mit Adelheid
v. Plato. Aus ſeiner Ehe iſt ein Sohn und eine Tochter
entſproſſen. Die Familie läßt ſich zurückführen auf Johann
Buchka, der am Ausgang des 17. Jahrhunderts lebte. Sein
direkter Nachkomme iſt der erwähnte Hermann v. Buchka,
welcher am 2. Januar 1891 den Mecklenburgiſchen Adel-
ſtand erlangte. Sein Sohn Karl hat die Genehmigung zur
Führung des Preußiſchen Adels Berlin am 13. April 1891
erlangt. Wappen in blau 3 goldene Lilien. Gg. S.

Wetterbericht
etteruachrichtendienſtes

und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;
für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Vezuge- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung zu
richten, dag'gen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Bei unverlangt eingefandten Manuſkriyten übernimmt die
riftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung eder RückSch

ab



Automatisehe
NMehrladepistolen

Cal. 9, 78 und 657,

sowie Munition in größter Auswahl.

Walter Unlig,
beilpzigerstr. 2. Halle a. S. Fernruf 947.

[1688

Fernapr. 5738.

Aut Vielseitigen Wansch
finden

Sonnabend Nachm. 3 und 5 Vhr

Aſto Promenade

Sonntag 3 Uhr
Montag 3 5 7 V Uhr
Vortührungen des Riesenfiims

„Salambo“
statt

Auch für lugendliche genehm.
Montag Abend 9 Uhr anwiderrnrlien

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold Sflber.

Theater s ubri
Der Große Schlager des
Berliner Metropol-Tueaterz:

Prardasſürstin.
Operette r. Leo Stein u. Bela Jendaeh.

Musik von Emerieh Kälman.

Tagesk. v. 10-1 u. 4-6 Uhr.

Confirmanden-
Wäsche!

Handschuhe
twarm gefüttert)

Hüte Mützen
KFtrümpfe, Socken, Sehlöpfer,
Schwitzer, Hözehen, Schürzen.

Hoflieferanten.
Poststr. 9/10.

M letzte Vorführung. e
1365

l biebermann

Stadt- Theater
2 Sonnabend, den 24. Febr. 1917.

Anf. 7 Uhr. Ende 11 Uhr.c

Carmen.
2 Oper von Bizet.

Sonntag nachmitta

I
Tausend und eine geht

z Abends: Ein Maskenbail.
Montag: Erſte Aufführung

des Hebbel-Reigen es S
S Syxes und sein Ring.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ragéederge r. 24 pt. Tel. 4830,
Zahnpraxis Zimmermann.

(an Walballa). 9-2 3-5,
J W

r n
Konlirmatlon

empfehlebeängbürher

in einfachen sowie hochfeinen
Einbänden preiswert

Albin Hemtze,
244 Schmeerstrasse 24.

C

Rat in all. Unterr.- u. Erriehgrfiag.,
Beurteilg. d. Keuntn., Anlage u. ßexad
Kichere öräers. rig Schöül. r
J Prot., höchst b eamt. hin. Beh. Prasp.

Ralioneiſes Stad,“ r. 60 g. Retorm-
j Mündeben 8, Türkensſr, 68 a.

Provinzialſächſiſche

Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle (Saale)
CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIMKBGXXIIIIIIIIIIII

Anerkannt von der Lanöwirtſchaftskammer
SaatWefzen. Saat-Gerſte.

Orig. Mahndorfer Bordeaux M. 21,50 Orſg. Mahndorjer hanna M. 28,
Raceckes 21,50 Rudolf Bethges II u. II 28,

fimmels Bordeaux, eig. Zücht. 20,50 Himmels iagerfeſte Melonen 28,
Strubes rot. Schianſteoter I. Ab. 18,50 Rudolf Bethges II I. Ab. 26,50

2. 17,50 Syvalsfs Gold 1. 26,50
SaatHafer.Ortg. mahndorſer 28,- Futterrübenkerne.

Sperlings Sinslebener 28, r Mohrenweiſers Rieſen
en vid otei 108,mm e R ar Zucht. 27 Walthers orangegelbe Walzen

ander r Auguſt, etg ad 2450 Heinr. Mettes rote u gelbe Eckend. 95,
Walthers rote u. gelbe Eckendorfer 95,

Kalbvon Kalbens Vienauer v. Borris gelbe Eckendorfer l. Fbſ. 95,
F. v. kechows Selb

25 50 Preſſe für 50 kg ab Statfonen der Pro
vinz Sachſen ohne Sack. Getreide erhöht
ſich bei 19 10 5tr um M. 0,25, uno ber26,50 9—1 5tr. um M. 0,50, Käbenterne bei

23,50 --25 Pfo. um M. 2,50, Original Mohrenw
Rübenkerne bei 49 10 pfö. um M 160,

26,50 uno bei 1-9 pfo. um M. 25, für 50 Kg.

Strudes Eclanfedier

eraisn Siege
r r

S v 2 SGoildregen

Größere Mengen ermäßigte Preiſe

Sortenbeſchreibungen ſenden wir auf Wunſch koſtenfrei zu

IIIIIIIBBBBBBBGEEBGBGGEBEGEGBG,GGGEBGGGEGGEBBGBIIBIIEGEIIIIIIXIMCIIIIIIII3.EIIIIIIIIIIIIII

Beſte Saaten Weitgehende Haſtung

r

D

Landwirtseharts kammer tür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Merseburgerstrasse 17/18. 5722

Bindegarn- Abfälle
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festgesetzten Preisen und Bedingungen.

Die Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigst, um für reecht-
zeitise Lieferung des umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu Kkönnen,

Ausführliche Auskunft erteilt die

Filiale Halberstadt
Königstrasse 35.

SagtErbſen,
grüne u. gelbe Victorig, 6trube u. Mahndorfer,

verkauft unr gegen Saatkarte

H. F. Rosser.
Tel. 4966.

Kapitaliſten,
welche Intereſſe an Gründung einer Lederfabrik (Chromgerbung)
Maſchinenrieme, Autobereifung, Geſchirre u. Schuhbodenleder haben,
werden um Angeb. unt. B. F. 1785 an Rndolt Mosse, Halle, gebeten.

Jch ſuche für meine Kantine
Suppenmehle, Suppenwürze, Dörrgemüſe uſw.

Bitte um poſtwendende Angabe von Offerten.
Polckmar.Dvpzig, Poſtſchließfach.

ſCefrorene Kartoffeln

kauft und troeknet im Lohn
Kartoffelflockenfabrik Trebitz wo

r Tel. Wettin Nr. 8S. [6247
10 Stück gute bayriſche

Hugochſen,
3 bis 4 Jahre alt, 12 bis 13 5tr. ſchwer,

hat abzugebeSchurlg, Kiltergnt Stedten,
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ſrovinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und d Krieger
Das Eiſerne Kreuz

1. Klaſſe erhielten: Offizierſtellvertretere h Erferl un Aſiſtewerze 1. R. Ernſt
i

erhielten: Sergeant Otto
uben, Reſerviſt Emil Sivrler

alberſtadt,
all ſt ä

ardt aus
ſzki aus We

1 See Fritz erfling aus Jena, Soldat Alfred
iw i d aus Gr Soldat

öllni
Alfred Penkert aus

c

burg, 23. Febr. Ein tapferer Bernburger)on Somabend auf den erſten Oſtertag wurde eine
Wille vom lirken Flügel der Stellung des IJnf.Regt..

daz ſogenannte „Franzoſenneſt“ ausgeſandt. Dieſes
genneſt ſtellt eine vorgeſchobene franzöſiſche Stellung dar,

unſere Linie hineinragt, und in der es dem Feinde gelun
fich harmäckig zu behaupten. Ein Mann wurde dicht voren zöfiſchen Linie durch Beinſchuß verletzt, ſo daß es thm

lich war, zurückzukehren. So lag er den 1. Oſtertag in einem
Ailoch von den Unſerigen aufgegeben, im ſtarken Artillerie-
Am Abend entſ ſich der Unteroffizier Kloſter

sernburg, vom ſchinengawehrScharfſchützen rupp
Naſchinengewehre auf dem linken Flügel des Regiments

ung batten, mit noch einem Kameraden den Unglücklichen zu
Es gelang ihnen auch, obwohl feindliche Leuchtraketen

lang das Gelände beleuch eten, ſich unbemerkt bis an die
ſtelle heranzuſchleichen und dem Verwundeten Hilfe zu
en. Aber als ſie. ihn fortzuſchaffen verſuchten, müßte der

ſie bemerkt haben; ſtarkes Gewehrfeuer ſetzte ein. Eile
und unter größter Kraftanſtrengung, ihres eigenen

ne micht achtend, gelang es den beiden. den Verwundeten aus
vereich der feindlichen Geſchoſſe glücklich in den ſchützenden

en zu bringen.2 on Eichsfelde, 22. Febr. Söhne in den Dienſt
daterlandes) ſtellte der Gutsbeſitzer Ludwig Montag

hendehauſen. 6 befinden ſich noch gefund im Felde.
nd zwei mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet, ſchwer ver
et entlaſſen ſind. Der Vater machte 1870 als Garde-Ulan
Todesritt von MarslaTour mit.
S sSreſenlaublingen, 22. Februar. (Ein Held.) Große
de wurde der Fabrikantenfamilie Jäger hier durch einen

vom Generalſtab des Feldheeres, den der Sohn aus dem
Je ſandte, zuteil. Georg Jäger hat ſich danach als Ge
verſchiedene Male ganz beſonders durch umſichtiges und

es Verhalten ausgezeichnet. Unter anderen Heldentaten hat
j einem Nachtangriff der Engländer ein Maſchinengewehr

n bedient und weſentlich dazu beigetragen, daß der feind-
Angriff ſcheiterte. Nachdem er zum Unteroffizier befördert,
ihm zum Schluß noch alles Gute für den ſchönen neuen
f als Flieger den er ſich erwählt hat, und guter Erfolg alspfflieger gewünſcht. Der Beeſenlaublinger Kriegewerein iſt

auf dieſen Helden.
W. Koburg, 22. Februar. (Die Herzogin- Wittwe
rie) hat dem Stagtsminiſterium für die Armen und
ghilfszwecke 3000 Mark zur Verfügung geſtellt. Weiter
die Herzogin-Witwe neuerdings der Goldankaufſtelle wieder

Anzahl ſchwerer goldener Gegenſtände über
Jeßnits, 22. Februar. (Die Kohlenfrage.) Diein Werke haben infolge des Verbotes des Landabſatzes

Kohlen jeder Art ihre hieſige Verkaufsſtelle geſchloſſen. Auf
doch Kohlen für Ver-

her, welche dieſe durch Fuhrwerk von der Grube abbholen,
n Vorzeigung der ſtädtiſchen Nahrungsmittelkarte in der
ſe abgegeben, doß wöchentlich 2 Zentner auf den Verbraucher

r

Kirche, Schnſe, Jnkiläen, Ernennnngen
(Kreis Wangleben), 22. Februar. (Jn

Am 2383. Februar vor hun
Jahren wurde hier Paſtor Korn, der als Student die
heitskriege mitgemacht hatte, ins Pfarramt eingeführt, das

mehr als 54 Jahre verwaltete. Am 1. Dezember 1871 trat
in den Ruheſtand, nachdem drei Tage zuvor ſein Nachfolger,

n Neyer, in Mühlhauſen und Dachrieden im
im nämlichen

weilt, ſo iſt das Pfarramt ohne Unterbrechung ſeit hundert
von nur zwei Paſtoren verwaltet worden.

22. Februar. (50 Jahre freiwillige
nerwehr.) Die freiwillige Feuerwehr feierte ihr 50jäh-

Stiftungsfeſt. Aus dieſem Anlaß wurde der Wehr vom
ermeiſter Schmidt im Namen der Städte-Feuerſozietät der
inz Sachſen eine Ehrenurkunde und 300 Mk. in bar über

Magiſtrat und Bürger ſtifteten größere Beträge für dieder Feverwehr.

zuvor

Landes und Sladkparlamenfen

erbandstagungen Wahlen
Weimar, 22. Februar. (Der Landtag) ſtinmtte heute

Aachtragsgeſetz über die GebäudebrandverſicheruſFeanſtalt,
Geſeh über die Erhebung eines Zuſchlages von 25 Proz.

eichderbſchaftsſteuer, dem Geſetz über die weitere
tedung der Finanzperiode und des Steuergeſetzes, ſowie der
auer der Abgeordneten zu und genehmigte weiter die Rück
eng einer Abfindungsſumme von 7200 Mark an Frau Paula

erg in München, die Gewährung eines Zuſchuſſes von
Vark an die Stadt Jena zu den Koſten der Bekämpfung

Kyphusepidemie und die rund 28 800 Mark betragenden Mehr
beim Amtsgerichtsneubau in Vacha und Rea'gymnaſial-Er-
weebau in Weimar und ſchließlich die Kriegsbeihilfen und

euerungézulagen an Staatsbeamte, Hilfsbeamte, Geiſtliche
voltsſchullehrer. Jn der Ausſprache wurde mehrfach das
der Politik geſtreift und insbeſondere die Frage der

e und Friedensziele eingehend erörtert. Die Anfragen, oh
eserung eine Verſtaatlichung des Nahrungsmittelamts inbeabſichtige bzw. ob die Regierung durch beſondere Vorſchrif
ine Geheimbaltung des Wahlrechtes garantieren wolle,

a wegen Erkrankung des Abteilungschefs des Miniſteriums
nern keine Beantwortung finden.

Suhl, 22. Februar. Errichtung eines Arbeits
nachweiſes.) Dem Beiſpiel anderer Städte folgend und den
Erforderniſſen der Zeit, insbeſondere auch nach Beendigung des
Krieges, Rechnung t nd, richtete der iſtrat einen öffent
lichen Arbeitsnachweis für die Stadt Suhl und den Kreis Schleu
ſingen ein, der am 19. d. Mts. eröffnet wurde. Die Vermittlung
ift ſtreng unparteiiſch, koſtenlos und geſchieht für männliche und
weibliche Perſonen jeden Berufes. Desgleichen werden Lehr
a ar die Oſtern zur Entlaſſung kommenden Knaben der
mitte

T Zerbſt, 22. Februar. (Reuer Poſtdirektor) Mit
der Verwaltung des Poſtamts hier wird vom 1. Mai ab der
Poſtdirektor Ditt rich aus betraut werden

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Camburg, 22 Februar. c r Der18jährige Schulknabe Otto Börner geriet geſtern Abend unter

die Räder der Lokomotive des nach Jena fahrenden Perſonengages
Der Knabe, dem die Räder über den Leib gingen, war ſofort iot.

W. Weida, 22. (Ueberfahren und getötet)
Der Bahnwärter ranz Plettner aus dem benachbarten
Burkersdorf iſt beim Begehen feiner Strecke von einem
Zuge, den er zu ſpät bemerkte überfahren und getötet worden.

W. Langenſalza, 22. Februar. (Gasvergiftung). Am
Mittwoch früh wurde der Rentner Wollenhaupt in ſeinem

uſe in der Gartenſtraße tot im Bett aufgefunden, hrend
eine Schwägerin im Nebengimmer bewußtlos, aber noch

lebendig lag und ſofort dem Krankenhauſe zugeführt wurde. Beide
find einer Gasvergiftung infolge Rohrbruchs zum Opfer
gefallen.

Altenburg, A. Februar. Gas Exploſijon) dem
Hauſe Nr. 18 auf dem Nikoatkirchhofe, wo ein Waſſe
den drohenden Einſturg zweier Häuſer verurſacht hat, ereignete
ſich noch eine Gasexpoſion. Sie entſtand, als ein Baumeiſter
das Haus mit brennendem Zündholz betrat, und ſchleuderte die
Arbeitsleute zur Seite. Zum Glück ſind alle mit leichteren
Verletzungen d wongekommen. Aber das Haus wurde arz
ertrümmert, das Dach zum Teil abgehoben und die Fenſterſeien herausgedrückt.

Müncheroda, 22. Februar. (Tödklicher Unfall.) Der
in den vierziger Jahren ſtehende, beim Gutsbeſi A. ſchon
viele Jahre im Dienſt befindliche Arbeiter Karl Knabe ge
nannt Klinker, aus Freyburg ſtürzte von einem Fuder, erüitt
einen doppelten Rippenbruch und einen Schädelbruch und ſtarb
in der Klinik, wohin er von der Freyburger Sanitätskolonne
überführt worden war.

Haſſenhauſen, 22. Februar. (Beim Spiel zu Tode
gekommen.) Ein beklagenswerter Unglücksfall ereignete 4
am Freitag im hieſigen Orte. Eine Schar Kinder vergnügte ſi
damit, den großen Laſtſchlitten des Bäckermeiſters Ranke die
etwas abſchüſſige Straße bei der Molkerei hinaufzuziehen und
dann mit ihm wieder herabzufahren, wobei jedesmal ein größerer
Junge die Deichſel führte. Als der 14 jährige Kurt
Braune von hier die Deichſel führte, kam er ins Rutſchen und
der Schlitten ging über ihn hinweg; das Blut lief ſofort aus
Mund und Naſe. Trotzdem keine äußeren Verletzungen feſtzu
ſtellen waren, ſtarb der Junge auf dem Wege zum Arzt nach
Naumburg. Braune ſollte zu Oſtern konfirmiert werden.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Leipzig, 22. Februar. Eine als Hausdiener der

kleidete diebiſche Frau.) Vor einiger Zeit hatte in
einem hieſigen Reſtaurant ein sdiener Stellung genommen,
um nach Ausführung eines Diebſtahls flüchtig zu werden. Der
Hausdiener, der ſich hier Kühn genannt hat, verübte unter
gleichen Verhältniſſen Diebſtähle in Wurzen, Zwickaun und Wer
dau. Jetzt gelang es, ihn in Wordau zu verhaften. Hierbei
ſtellte es ſich heraus, daß der diebiſche Hausdiener, der in ſeinen
Stellungen in engſter Gemeinſchaft mit dem anderen männlichen
Perſonal zuſammen gelebt hatte, eine 80jährige Fran aus

e iſt.NMagdeburg, 22. Februar. (20 Schlackwürſte „ge
P den Der Handelsmann Friedrich Berner und deſſen

ruder, der Arbeiter Karl Berner, von hier, wurden von einem
Schutzmann auf dem Nifolaiplatz betroffen. Erſterer trug einen
ſchweren Ruckſack mit 20 Schlackwürſten, letzterer einen
Sack mit Jnhalt. Auf dem Wege nach der Polizeiwache verſuchte
er zu entfliehen. Er gibt an, die Würſte auf dem NikolaiplatzFeſunden zu haben.

Leipzig, 22. Februar. (Jugendliche Diebes-
bande.) Durch Verhaftung einer Bande junger Burſchen, die
ſämtlich noch nicht das 17. Lebensjahr erreicht haben, gelang es,
eine ganze Reihe Lebensmitteldiebſtähle aufzudecken.
Die Burſchen, die ſich Lebensmittel aller Art, Zigarren und Ziga
vetten angeeignet hatten, machten hauptſächlich die Bahn höfe
un ſicher.

Ronneburg, 22. Februar. (Raubüberfall.) Ein
fremder Mann hatte ſich in das Haus der Trödlexin Anna
Vetterlein eingeſchlichen, um die Frau nachts zu berauben.
Als die Frau munter wurde, feſſelte ſie der Räuber und ſteckte
ihr einen Knebel in den Mund. Der von Nachbarsleuten herbei
gerufenen Polizei gelang es, den Räuber feſtzunehmen.

Greiz, 22. Februar. (Gefährlicher Betrüger)
Wieder muß vor einem Kriegsgauner gewarnt werden. Hier iſt
ein Betrüger aufgetreten, der noch nicht feſtgenommen werden
konnte und daher ſeinen Schwindel auch anderswo ver
ſuchen wird. Der Gaunertrick iſt folgender: Zunächſt macht der
Schwindler eine Kriegersfrau ausfindig und brandſchatzt dann ſie und ihre ganze Verwandtſchaft Hier hatte
der Betrüger großen Erfolg. Mit Grüßen von ihrem Manne
aus dem Felde brachte der Gauner der betr. Frau einige Pfund
Fleiſch und erwarb ſich dadurch ihr Vertrauen. Jm Laufe der
Unterhaltung pumpte er ſie um 85 Mark an und erfuhr ſchließ
lich ſowohl den Wohnort der Eltern des Mannes als auch der

und zuguterletzt wußte er auch den Stammtiſch des
nnes ausfindig zu machen. Als er wußte, was er wiſſen

wollte, brachte er allerhand Empfehlungen von ſeinem angeb
lichen Kriegskameraden und beſchwindelte den Stammtiſch
ſowie die Eltern, ließ ſich auch die Reiſe bis nach Chemnitz nicht
verdrießen, um dort auch die Schwiegereltern mit einem erheb-
lichen Betrage hineinzulegen. Die erſchwindelten Beträge ſind
och. Als man merkte, daß man betrogen war, war der
chwindler über alle Berge; er nannte ſich Robert Schwar z,

wollte Fleiſcher und aus Oberweißbach ſein. Es ſei vor ihm
gewarnt.

Verſchiedene Nachrichken

s. Lochau (Saalkreis), 22. Februar. Teures Brenn
hol Zu der in hieſiger Gemeinde veranſtalteten Verſteige-
rung von den geſchlagenen Nutzbolzpappeln verbliebenen
Oberholzes, hatten ſich zahlreiche Kaufluſtige eingefunden.
Bei dem gceſteigerten Bedarf an Brennholz war dasſelbe ſehr
teuer. Für den Reiſighaufen wurden bis 8,00 Mk. per Stück

zohlt. Das Raummeter Kmüppel koſtete bis 700 Mk. alſo mehe
als doppelt ſo viel wie ſonſt. Um beſonders den Kriegerfrauen
billigeres Holz zu verſchaffen, iſt ſeitens der hieſigen Gemeinde
e dieſen noch enes Brewriholz zu einem beſtimmten

e zukommen zu laſſen.
Naumburg. 2. Februar. Taubenmarkt) Dermit dem Viehmarkt verbundene zweite Taubenmarkt zeigte leb

en Verkehr. Die Zahl der Tiere war in Anbetracht deſſen,
viele Züchtereien infolge des Futtermangels den Betrieh

eingeſtellt haben, gegen frühere Jahre nicht ſehr groß. Nur
einige fünfzig Eingelbehälter mit 4—10 Stück waren zur Stelle.
Die Preiſe waren durchgehend hoch zu nennen Verkehrtflügel
koſteten das Paar 10--40 Mk., Kröpfer 19——30 Trommel
tauben 8--25 Mk., Rot- und Gelbſchnippen 8—-15 Mk., Mohren-
köpfe 10--25 Mk., Straſſer 7—-25 Mk., Schwalben 10—-25 Mk.,
Luchſer &—15 Mk., Koburger Lerchen 6—-10 Mk., Brieftauben
8--10 Mk. Römer 18--22 Mk. Brünner Kröpfer 15 Mk., Bag
detten 7--10 Mk., Spanier 6—-8 Mk. Rotſchilder 6—8 Mk.

Gera, 22. Februar. (1000 „Kunden“.) Bei einer
r n Fleiſcherkundenliſten durch den Stadtrat wurde
feſtgeſtellt, diß in den Kundenliſten etwa 1000 Einwohner
mehr geführt werden, als die Stadt äberhaupt Ein
wohner zählt. Der Stadtrat hat ſich deshalb gezwungen
geſehen, eine beſondere Kontrolle der Fleiſchverſorgung einzu
ren die derartige Uebelſtände in Zukunft unmöglich machen
oll. Das hieſige Nahrungsmittelamt hatte vor einigen Tagen

von einem auswärtigen Händler Kohlrüben aus Sachſen
angekauft und auch geliefert erhalten. Der Verkäufer verlangte
aber ſpäter einen den Höchſtpreis überſchreitenden
Preis, worauf die Stadt jedoch nicht einging, ſondern eher
geneigt war, die Kohlrüben zurückzugeben. Inzwiſchen verbot
aber das Landratsamt die Wiederausfuhr der Kohlrüben. Der
Händler hat nun die Stadt auf Herausgabe der Rüben verklagt.

t Großbodungen, 22. bruar. (Ein Eiſenbahn
unfal]) ereignete ſich auf hieſiger Station. Kaum hatte der

onenzug um 6,48 Uhr nachmittags unſeren Bahnhof in der
ichtung nach Biſchofferode verlaſſen, als von Weſten her ein

aus 10 Wagen beſtehender Kalizug des Kali-
werkes Neubleicherode angeſauſt kam, unſere Station
durchraſte und an deren Ausgange die auf Halt geſtellte Weiche
a den Bremsſchuh überfuhr und zerſchnitt. Infolgedeſſen

ürzten 4 mit je 300 Zentner Kali gefüllte gedeckte Wagen um,
während die Lokomotive, ſich überſchlagend, den Abhang hinunter-
ſtürzte und die Räder nach oben gekehrt, ſich tief einbohrte. Dem
e ru gelang es in der höchſten Not, ſich durch Ab

ringen zu retten. Der Materialſchaden iſt erheblich.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Hofrat Profeſſor Dr. Winternitz

Wien, 22. Februar. Meldung des Wiener K. K. Telegr.
Korreſp.-Bureaus.) Hofrat Profeſſor Dr. Wilhelm Winter
nitz iſt heute früh geſtorben. Profeſſor Winternitz erhob
durch ſeine Bemühungen und Arbeiten die Waſſerheik-
kunde zu allgemeiner Anerkennung und zu einer eigenen Diſzi-
plin Ec war auch der Begründer der großen Kaltwaſſerheil
anſtalt in Kaltenleutgeben.

Kus dem Gerichtsſaal
Eine neue Verordnung

Wegen Landſtreichens mußte ſich der 21 jährige Arbeiter
Zinke verantworten, der acht Wochen hindurch ſich umher ge
trieben hatte. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu zwei Wochen
Haft und Ueberweiſung an das Arbeitshaus. Nach einer neuen
Verordnung wird der Angeklagte wahrſcheilich einer ſogenannten
Arbeiterkolonie zugeführt, ſo daß er nicht ins Arbeitshaus kommt.
Führt er ſich in der Kolonie gut, dann braucht er die Nachhaft
nicht zu verbüßen.

Die „Edelpflaumen“
Das Schöffengericht hatte die Handelsfrau Trinks zu

fünfzig Mark Geldſtrafe verurteilt, weil ſie Bauernpflaumen als
Edelpflaumen verkauft hatte. Sie legte Berufung ein, die jetzt
die Halleſche Strafkammer beſchäftigte. Die Verhandlung zeigte,
wie unvollkommen die Verordnungen gegen Ueber euerung
ſchützen. Es war ein Höchſtpreis von 18 Pfennigen feſigeſetzt,
doch hatte Frau Tr. unter der Bezeichnung Gdelpflaumen 25 Pfg
für die Pflaumen genommen. Eine Reihe von Zeugen bekundete,
daß es ſich um Bauernpflaumen gehandelt habe, das Gericht ſah
deshalb von einer Vernehmung eines Sachverſtändigen ab. Die
Berufung wurde verworfen. Jn der Begründung geißelte der
Vorſitzende ſcharf das Benehmen der Händler, die bei dem Heraus-
kommen von Verordnungen plötzlich alles in Edelpflaumen, del
obſt uſw. verwandelten. Es könne nicht ſcharf genug gegen ſolche
Ausbeuter der Kriegslage vorgegangen werden.

Lehrerinnenbeleidigung.
Die Ehefrau Klot h hatte ihr Kind einige Male zu ſpät zur

Schule geſchickt. Dann blieb das Kind ganz weg. Die Klaſſen
lehrerin beantragte polizeiliche Vorführung, die auch erfolgte. Aus
Wut hierüber lief die Mutter in die Schule und ſagte zu der
Lehrerin, die ihr auseinanderſetzte, weshalb dieſe Maßregel er
griffen wurde, daß ſie ihr überhaupt keinen Glauben ſchenke,
Außerdem hatte ſie einen beleidigenden Brief geſchrieben. Wegen
Beamtenbeleidigung mußte ſich jetzt Frau Klioth vor dem
Halleſchen Schöffengericht verantworten. Das Gericht ſah von
einer Gefängnisſtrafe ab, da der Ehemann ſich im Felde befindet
und die Angeklagte noch nicht vorbeſtraft iſt. Es wurde auf eine
Geldſtrafe von 40 Mark erkannt.

Ein ſeltener Streitfall,
Frau Hörnicke mußte die Miete für ihre Wohnung monat-

lich im voraus bezahlen. Der Mietsvertrag lief ein Jahr und
ging ſtillſchweigend weiter, wenn nicht gekündigt wurde, Frau H.
mietete ſich nun in der Nähe einen Laden und richtete ſich dort
häuslich ein. Jhre eigentliche Wohnung vermietete ſie an einen
anderen. Als der Hauswirt erfahren hatte, daß die Wohnung der

rau geräumt werde, kam er gerade noch dazu, als die letzten
abſeligkeiten, eine Kiſte mit Gerümpel und ſonſtige wertloſe
achen, davongetragen wurden. Er pfändete dieſe und ſtellte ſie

in die Wohnung ein. Einige Tage darauf waren dieſe Sachen
verſchwunden. Den Mietszins bekam der Hauswirt indes weier,
ſo daß er micht geſchädigt ward. Die Mieterin i ſich jetzt
wegen Pfandbruchs vor dem Halleſchen Schöffengericht verant
worten. Sie beſtritt, daß fie ſich ſchuldig gemacht habe. Der

habe 4 Miete erhalten. Außerdem ſeien es wertloſ
achen des täglichen Gebrauchs geweſen. Das Gericht ſprach die

Angeklagte frei, da es ſich nicht feſtſtellen laſſe, ob der Hauswiri
Gegenſtände gepfändet habe, die er pfänden durfte. Da es ſich
um vollkommen wertloſe Sachen oder um ſolche, die nicht dem
d unterlagen, gehandelt haben könne, müſſe Freiſpruch
erfolgen.

ERZTE konstatieren ne rasche Besserung er Blutheschaffenheit in neue Belebungeuret
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Aus Halle und Umgebung
Hall e, den 24 Februar

Bekanntmachung
Halle, den 23. Februar 10917.

r die ihn er h e den e Febe
1917, nachmittags 4 Uhr.

Nichtöffentliche Sitzung.
hmens.1. Erwerb eines Unterne

Der Stadtverorgneſqn Vorſteher

rne eEs ſt ſich jedenfallg um den Erwerb der Stadtvan e rwerb der Stadt-
Städtiſche Kriegsküche

Am NMontag, den 268. Februar, wird eine neue Speiſen
ausgabeſtelle der ſtädtiſchen Kriegsküche im Grundſtück
Weidenplan 4 (Stadtmiſſion) eröffnet. Wie in den
anderen Ausgabeſtellen iſt auch hier das Eſſen grundſätzlich abzu
holen; nur ausnahmsweiſe kann es von ſolchen Perſonen an Hoctund Stelle eingenommen werden, die infolge der entfernten Lage
ihrer Wohnung oder aus ſonſtigen Gründen nicht zuhauſe
können. Die Speiſen werden von 1136 bis 2 Uhr ausgegeben.
Der Kartenwerkauf v am 23. und 24. Februar hilfsweiſe in
der Ausgabeſtelle Kl. Steinſtraße 1, vom W. Februar ab in der
neuen Ausgabeſtelle ſtatt. Die Wochenkarten werden nur gegen
einen im Büro des Stadt-Ernährungsamts, Rathausſtr. 19,
Zimmer 47, einzuholenden Ausweis über die Berechtigung zur
Teilnahme an der Speiſung ausgegeben.

Zur Frage der Lieferungsverträge
Zur Frage der Lieferungsverträge ergreift der Ver

bandsdirektor beim neugegründeten Verband preußiſcher
Landkreiſe von Haſſell (im „Tag“) das Wort, um dar
zulegen, daß bei verſtändigem Zuſammenarbeiten der
Grundgedanke der Verſorgung der Städte auf Grund von
langfriſtigen Lieferungsverträgen wohl durchführbar ſei.
Er fährt dann fort:

Jm Kreiſe Königsberg Neumark iſt eine „Organi-
ſation zur Milderung der Ernährungsſchwierigkeiten bei der
ſtädtiſchen Bevölkerung“ unter tätiger Mikwirkung des jetzigen
Landrats geſchaffen worden, welche vecht bedeutſame Erfolge
aufzuweiſen hat. Für jede der acht Städte des Kreiſes (darunter
Küſtrin) iſt ein Vertrauensmann aus den Kreiſen der ländlichen
Erzeuger beſtellt, welcher in Gemeinſchaft mit dem betreffenden
Magiſtrat die Einzelheiten der bensmittelbeſchaffung zu
regeln hat. Die Tätigkeit der Organiſation beruht alſo auf
zwei Geſichtspunkten, einmal auf der Ausnutzung der natürlichen
Nachbarſchaftsbeziehungen zwiſchen Erzeugern und Verbrauchern,
ſodann auf dem Beſtreben, Stadt und Land einander anzu
nähern und das gegenſeitige Verſtändnis zu fördern. Um ihren
Zielen r gerecht zu werden, hat die
ihre Tätigkeit in der Hauptſache auf folgende Punkte erſtre

1. Die tatſächich im Kreiſe vorhandenen Nahrungsmittel ſind
in möglichſt gaben Mengen für die Bedarfszentren des Kreiſes
bereitgeſtellt bezw. ihre Erzeugung gefördert worden.

2. Durch die engere Verbindung zwiſchen Erzeuger und Ver
braucher und die damit gegebene Vermeidung unnötiger Trans
portkoſten iſt eine Verbilligung der beſchlagnahmefreien Nah
rungsmittel erreicht worden.

3. Für die Zukunft ſoll durch rechtzeitige Anbahnung von
Lieferungsverträgen zwiſchen den Bedarfsgemeinden und den
umliegenden ländlichen Ueberſchußgebieten eine beſſere und
billigere Ernährung der Städte mit Eiern, Obſt, Gemüſe, Wild,
Fiſchen und ſonſtigen Nahrungsmitteln angeſtrebt werden.

Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, die Verſorgung mit den
verſchiedenſten Nahrungsmitteln, zentralbewirtſchafteten und
freien, auf das bemerkenswerteſte zu ſteigern.“

Wenn aus ſolchen Lieferungsverträgen zwiſchen Er
ze gern und Stadtgemeinden eine gewiſſe Stetigkeit in der
Verſorgung der Stadt mit Nahrungsmitteln verbürgt wird
nd auch die Preisgeſtaltung beſtimmte feſte Formen ge
winnt, ſo kann man wohl einer derartigen Einrichtung zu
ſtimmen. Nur darf ſie nicht das Gepräge des Ge
meindemonopols, des Alleinhandelsrechts der Ee
meinde, wie es der Gemeindeſozialismus erſtrebt, erhalten.
Denn hierdurch würden weite Erwerbskreiſe, die im Klein
handel ihren Unterhalt finden und nicht unweſentliche
Steuerlaſten zu tragen haben, aus der bisherigen Wirt
ſchaftsordnung ausgeſchieden und ſozuſagen aufs Pflaſter
geworfen werden. Die Gemeinden haben die Verpflegung
um ihres eigenen Beſtehens willen, daß ſie ihre Glieder nach
Möglichkeit wirtſchaftlich ſtützen. Jm vorliegenden Falle
könnte das ſo geſchehen, daß der Kleinhandel von den
Stadtgemeinden, die durch Lieferungsverträge mit den Er
zeugern die Ernährung ihrer Gemeindebevölkerung ſicher
geſtellt haben, mit der Verteilung der Nahrungsmittel zu
beſtimmten Preiſen gegen ein entſprechendes Entgelt beauf
tragt wird. Der Zwiſchenhandelt würde darnach aus
geſchaltet und ſo das Verteuernde zwiſchen Erzeuger und
Verbraucher ausgeſchieden. Allerdings würde damit der
künftige Lebensmittelhandel auf eine ganz neue Grundlage
geſtellt. Wir werden über dieſe Fragen noch weiter ſprechen

müſſen. m.c „XàS
Städtiſcher Eierverkauf

in der Talamtſchule Sonnabend, den 24. Februar. Zum Kauf
berechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 80 001--838 000,
und zwar von 8--1 Uhr vormittags. Auf den Kopf des Haus
halts wird ein Ei abgegeben zum Preiſe von 834 Pfg. Da die
Eier durch Froſt gelitten haben können, dürfen ſie nicht gekocht
werden. Der Lebensmittelſchein i vorzulegen. Zur Beſchleu
nigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem
Kupfer) bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Kopfloſe Heringe
Es war einmal eine Prinzgeſſin, ſo berichtet ein altes

Märchen, die aß von den Heringen, die ihr n. wurden,
nur die Augen. Die Augen, ſo berichtet das rchen weiter,
find das Beſte vom Hering, wie ja die Augen bei allen Geſchöpfen,
auch beim Menſchen, das Edelſte bedeuten. Zum Glück für
beſagte Prinzeſſin hat dieſe ihren Lebenslauf ſchon längſt beendet,
denn ſonſt würde ihr durch den Kriegsausſchuß für Oele und
Fette bitteres Leid bereitet werden, der folgendes bekannt macht:

„Heringsköpfe enthalten Fettſtoffe, deren wir dringend
benötigen. Die Heringe werden daher auf unſere er
anlaſſung von jetzt ab ohne Köpfe verkauft.

Das arme Prieizeßchen würde ſich ſomit vergeblich er
ſchönen Augen nach den geliebten Heringsaugen „ausſehen“, denn
der Kriegsausſchuß für Oele und Fette „begehrt ihrer. Wir
andern ſtehen der Bekanntmachung genannten Kriegsausſchuſſes
giemlich gleichgültig und teilnahmslos gegenüber, denn ſo ſehr
wir uns auch die Augen ausgeguckt haben: nicht ein Herings-ſchwanz, wie denn ein ganzer Hering mit ben Kopfe war
zu erbli So bliebe höchſten die neugierige
der Kriegsausſchuß für Oele und die Herſeigsköpfe nehmen
will er zwar gemeldet, i ſich in c en zerhebli rotten rme g e alen wir

ſich ein Hering aus dieſen Schwärmen 33 uns
verirrt. Aber vielleicht weiß der bezeichnete Kriegsausſchuß einen
Kanal, durch den ihm ſeine fettriefenden e äe ugeführtwerden. Wenn ja, dann bemüht er ſich vielleicht in der Kichlung
daß wir wieder einmal einen ingsſchwanz zu ſehen bekommen.

Die Poſtbeamtenſchaft im Kriege
Von den aus dem Oberpoſtdirektionsbegzirk Halle ſtammen

den mittleren Poſtbeamten haben im letzten Halbjahr drei das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe und 15 das Eiſerne Kreuz iter
Kla e erhalten; auf dem Felde der Ehre gefallen ſind in dem
e n Zeitraume z amte. Die Zahl der im geſamten

eichspoſtgebiet zur Fahne oder zur Feldpoſt einberufenen Poſt
und S he de belief ſich Ende Dezember 1916 auf
rund 100 000. Hiervon haben insgeſamt 170 mütlere Poſtbeamte
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe und 6500 die gleiche h
nung zweiter Klaſſe erhalten, von zahlreichen anderen Aus-
zeichnungen abgeſehen. Die Zahl der auf dem Felde der Ehre
gefallenen mittleren Poſtbeamten beträgt 1949.

G. n F. Boet ne
e

ellenz v. Grapow

i Vereinen veranſtaltet wird. Der Eintritt zu dem Vortrag, zu dem alle vater
ländiſch geſinnten Männer und Frauen eingeladen ſind, iſt frei.
Der Redner hat den von Sachkenntnis getragenen Vortrag bereits
in mehreren Großſtädten unſeres Vaterlandes gehalten. Jſt doch
der Gegenſtand „Die r der Meere nach dem
Kriege und ihr Zufammenhang mit zukünftiger
Kolonialpolitik und in der jetzigenZeit, wo unſere U-Boote dieſer Freiheit Geltung chaffen
ſollen, ganz beſonders bedeutſam.,

Vom Herdfeuer bis zur Glühbirne“, darüber wird am
Sonntag abend 8 Uhr Lehrer F. Sommer bei Gelegenheit eines
öffentlichen Familien Abends im Chriſtlichen Verein junger
Männer, Geiſtſtraße 29, reden. Jedermann hat freien Zutrift.

Eine Nachprüfung der Quittungskarten findet am 26., 27.,
28. Februar und am 6., 7. und 8. März im Stadtinnern ſtatt
Näheres in der heutigen Anzeige.

Aus der Domgemeinde. Leider iſt der Schaden an der
Heizung in der Domkirche noch nicht wiederdergeſtellt. Jnfolge
deſſen müſſen auch am Sonntag, den 25. d. Mts. die Gottesdienſte
ſowohl vormittags um 10 als nachmittags 6 Uhr auch der akade
miſche Gottesdienſt im Gemeindeſ al Kl. Klausſtriße 12
gehalten werden. Der Kindergottesdienſt wird dagegen in der

en ren DarlehEin unzuverläſſiger Darlehensvermittler iſt der frühere
Schankwirt Wilhelm Töpfer aus Eiſenach. Er hat im ver
gangenen Jahre mit dem Privatmann Friedrich Pröwig aus
Eiſenach Schwindeleien verübt, durch die einige Geldbedürftige,
welche die Vermittelung des Töpfer in Anſpruch genommen
hatten, um große Summen geſchädigt worden ſind. Deshalb war
dem Töpfer die Fortſetzung des Vermittlergewerbes durch die zu
ſtändige Behörde unterſagt worden. Die dagegen von Töpfer ein
gelegte Beſchwerde iſt vom Bezirksausſchuß verworfen und ſeine
dann erhobene Anfechtungsklage in Jena am 6. Mai 1916 zurück
e worden. Unentgeltliche Auskunft in allen

echtsan gelegenheiten ſowie in den Fragen des Vaterländiſchen
Hi 7 erteilt die ſtädtiſche Rechtsauskunfts-ſtelle, Schmeerſtraße 1, Eingang Verſicherungsamt. Sprech-
ſtunden: Dienstag vormittag von 8 bis 12 Uhr, Mittwoch nach
mittags von 2 bis 8334 und 5 bis 62 Uhr, Donnerstag vor
mittag von 81 bis 1 Uhr.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Riebeck latz riß der
Leitungsdraht der Straßenbahn. Keine triebsſtörung.

In der Trothaer Straße ſtürzte ein vor einen Wagen
geſpanntes Pferd. Das Tier, das ſich allein nicht zu erheben
vermochte, wurde durch die Feuerwehr wieder auf die Beine ge
bracht. Der Straßenbahnverkehr wurde durch Umſteigen
aufrecht erhalten. Am 16. Februar warfen Diebe, als ſie ſich
i ſahen, zwei faſt neue feldgraue ilitärhoſen von
ſich. Von den Hoſen, die gewaſchen und jedenfalls von der Leine
r ſind, trägt die eine den Stempel K. B. A. IV, während
ie andere K. B. A. II gezeichnet iſt. Der Eigentümer der

ſen wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 6,
immer 20 oder 24, zu melden.

Aus den vereinen
Der Haus und Grundbeſitzerverein (E. BV.) hörte in ſeiner

Hauptverſammlung den Jahresbericht für 1916, den Stadtver
ordneter Blumentritt erſtattete. Schwere Stunden wer
den noch für den Hausbeſitz kommen! Durch Mieterluſte ſind
unerſetzliche Werte unwiederbringlich verloren gegangen. Der
Hausbeſitz iſt nicht, wie andere Kreiſe, durch Geſetz geſchützt.
Es wird von ihm u. a. verlangt, daß die Hypothekenzinſen
pünktlich gezahlt werden, dagegen wird ihm der Eingang des
Mietzinſes, den er zur n Zinſen verwenden muß,
nicht gewährleiſtet. Staat und Gemeinde müßten den Familien
der Kriegsteilnehmer größere Beihilfen an Mietsunterſtützungen

währen, damit der Hausbeſitz ſeinen Verpflichtungen nach
mmen kann. Mit der Bundesratsverordnung, welche die

Stundung der Zinſen zuläßt, iſt dem Hausbeſitz nicht gedient,
da er ſelbſt durch die Stundung ſeiner Verpflichtungen nicht
ledig wird. Durch die Mietszinsſtundungen wird ſeine Laſt
immer größer. Sollten ſich dann noch Mietsausfälle einſtellen,
g wird der davon betroffene Hausbeſitzer unter der Laſt zu
ammenbrechen. Die Opfer, welche der Krieg von dem Haus

beſitz verlangt, ſind nicht gering und doch willig übernommen
worden. Durch Einberufungen, ſowie durch den Tod vieler
Kämpfer ſind viele Wohnungen frei geworden. Kriegerfrauen
haben ſich kleinere Wohnungen geſucht oder ſind mit Ver
wandten zuſammengezogen. Die Zahl der leeren Wohnungen
iſt gegen das Vorjahr auf das Doppelte geſtiegen. Es ſtanden
in Halle am 1. November 1916 über 83 v. H. der Wohnungen
und Geſchäftslokale leer und noch ſind wir nicht am Ende. Was
bisher an Mietsausfällen dem hieſigen Hausbeſitz verloren ge-
gangen iſt und welche Beträge geſtundet ſind, konnte leider nicht
genau feſtgeſtellt werden, da die Angaben hierüber nicht zuver-
läſſig gemacht worden find. Die geſtundeten Beiträge können
meiſtens als verloren angeſehen werden. Zu bedauern ſei es,
daß viele Mieter in geſicherter Stellung durch Androhung von
Kündigungen die Mietspreiſe herabgedrückt haben. Die für den
t unerläßlichen Hypotheken ſind in dieſer ſchweren

eit nicht zu erlangen geweſen und insbeſondere die Not inzweiten e iſt c groß. Die meiſten Hypothekenbanken
und Ve chaften haben in dankenswerter Weiſe
don ihrem Kü recht beim Ablaufe keinen ge
macht, ſondern rpflichtet, nach dem Kriege unter einer
mäßigen r das Kapital ſtehen zu laſſen. Der
Grundſtücksmarkt hat im verfloſſenen Jahre gang geruht; esn un e- vtätigkeit liegt gang ſtill.
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rin der WeiſeJn anerkennungwerter eiſe unſee n Pie de anderen er r Sei
aus rn verlangt worden, von vornhereiTeil der Miete zu verzichten. Die Miene

jeden Vorbehalt gezahlt worden. An die Armenpfleger iAnweiſung ergangen, ſich bei Auszahlung der Ueterſitt
das Mietsquittungsbuch vorlegen zu laſſen, um zu prüfen dung
Mieten pünktlich entrichtet werden. Die Keriete
Hypothekeneinigungsamtes wurde ebenfalls nicht befürwor
die Vermittelung der ſchwebenden Fragen und Streiligteſter,
von der Geſchäftsſtelle übernommen worden iſt. ine Ein n
bzw eine Milderung der geltendgemachten Forderungen iſt u
allen Fällen erreicht worden. Der Beſchaffung von Rechte
hat die Staatsregierung ihre beſondere Aufmerkſamfeit gewids
Auf wiederholte Eingaben der Hausbeſi r Verbände
in den Parlameriten rhandlungen über Errichtung von Su
ſchaften und Schätzungsämtern. Die Frage der zweiten do
theken iſt von verſchiedenen Gemeinden in die Hand genom
worden. Mehrere Städte haben Mittel zur Verfügung geſt
um damit zweite Hypotheken zu erwerben; andere Städte
Genoſſenſchaften errichtet, welche für die von den Städten
gegebenen Mittel die Ausbietungsgewähr übernehmen. Nur
n von Staat und Gemeinde iſt es möglich, da
auch das Privatkapital dem Grundbeſitz wieder
Stadt Halle und die Sächſiſche Provinzialbank haben die Gew
leiſtung für zweite Hypotheken zunächſt abgelehnt. Der

auf 83269 zurü angen Das Vereinsvermögen beläufetwa 88 000 Mark. Die ausſcheidenden Vorſtande
Herren Sanitätsrat Dr. Ulrichs, Gätnereibeſitzer Spindler
Kaufmann Nauendorff, wurden wiedergewählt, neugewähltMaurermeiſter Stadtv. Richter, Architekt Lehmann Maheh

und Kaufmann Weddy.

Vereins-Anzeiger
Jugenbgrupſße für ſoziale Hilfsarbeit „Zeitſtener“, Hale a.

Am 24. Februar 5 Uhr im Kindergartenhaus, Burgſtraße
-Praktiſche ſoziale Arbeit und vaterländiſcher Hilfsdienſt,

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Freitag, den 283. Februar, kommt „Vaſantaſene“
der Uebertragung von Lion Feuchtwanger, mit Fräul
Troeger in der Titelrolle, zur erſten Aufführung. Am S
abe wird die er „Carmen“ wiederholt. Am Sonn
den 25. d. Mts., findet nachmittags 328 Uhr eine Aufführ
der Operette Tauſend und eine Nacht“
718 Uhr
ſtatt. Das Werk ſteht unter der Spielleitung von Leopold Sat
und unter der muſikaliſchen Leitu von Oskar von Pant
Jn Hauptpartien ſind beſchäftigt die Damen Touchy, Schw
Becker, die Herren Harlacher, Weſternhagen, Semper, Fiſe
Roesler, Erneſti. Am Montag findet die erſte Vorſtellung
Hebbel-Reigen, „Gyges und ſein Ring ſtatt.

Zzuwendet. 9

wurde r Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt ge J
geg

die erſte Aufführung von Verdis „Maskenbel

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororte
Sonntag Jnvokavit, den 25. Februar 191.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonns Knoblauch,
dem Gott Sdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Kollekte
den Verband evangel.-kirchlicher Blaukreuzvercine. Vorm.
Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11
Kindergott Sdienſt im Reformrealgymnaſium; Tiakonus Knvobla
Abends s Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Dienetag abends 6
Kriegsbetſtunde mit Paſſions redigt und Abendmahlsſeier in
Gertraudenkapelle Archidiakonus Jahr.

St. Ulxich: Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Nachm. 21
Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter, Aben
6 Uhr Paſtor Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde
der Marktkirche

Oſi bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottes
Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Ki dergottesdienſt.

Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Vorm, k
Kindergottesdienſt Panor Butz, Mittags 12 Uhr Kinpergottesd
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergott s ienſt Paſtor F.
Abends 6 Uhr Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 81,, Uhr b
ſtunde RudolijHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. o Uhr Oberpfarrer Keller. Vor
112/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm 5 Uhr Paſtor vo

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen; Vorm. 10 Uhr Panor Gallert. Vorm. 1t

Kindergottesdienn in der Aula der Mittelſchule Tor maß Paſtor
mann. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der Kirche Vaſtor Wi
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert
s Uhr Paſtor Dr. Vahldiſch „Paul-Ri-beck“-Stift: Vorm.
Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Prov.Blindenonſſalt
Hellwann. Mittwoch abends Uhr Kriegsbetſtunde in der St. Geon
kavelle; Paſtor Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergeh
dienſt in der „Prov Blindenan alt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform, Geweinde): Vorm. 0 Uhr Tomprediger d
D. Lang. Sammlung für das Siechenhaus Johanresſtiſt in Mo
burgCracau. Vorm. i Uhr Kindergottesdienſt (Militärkirche do
prediger Die. Baumann. Vorm. 11 Uhr Akademiſ cher Gottesd
G h. Kirchenrat Prof. D. Eger. Abende 6 Uhr Liturgiſche Pa
feier Kirwenchor); Dompred. Lie. Baumann. Freitag abend
Paſſionsandacht und Kriegsbethunde: Domprediger Prof. D, Laß

GSarniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienß; Garniſonpfarrer
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter.

2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. h Uhr im Gemeindedan
Se Meinhof. Dienstag abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; e

agner.
St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſſor Meinhof.

lung für das Eckartshaus in Eckarteberga. Vorm, 11 Uhr n
gottesdienſt: Paſtor Meinbof. Nachm. 5 Uhr im Gemeinde hauſe.
ſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr Paſſions ottesdieni im

hauſe: Pa or Meinhoi. 49Panluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſior von VBroecker. 2
Vredigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergotte

eſi ewechſelt. Die Vaſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Vaſtor von Vc ealleeeaeeeneeeeeg2à

immerFrl
et dellwig.

St, Petr
r Piedint

Mattesdienſt

it: Poſt
ugel.lutt

wenſt, nachr
e-Trotha

attesdienſt
e; Paſtor I

obbing,Saiſon
da o. Bn
ſag abende

her Verein
munde.

n en We
amieditr. 21

e 21: Don
ſt 37:

völlb
unde,

und Halle
aneſtraße 12

jeinſchaft de
g abend 8

31/, Uhr
iroße 11),
neinſchaft

go abends 8

riſtliche Ge

ag vorm, 1
„Was der

gung junge

neinſchafte

u de Dr. El
junde, aben
tieſe Erlebe

edenékirche

rerſiraße 39:

Vorm. v
ottrédienſt.

s Uhr
e. Sonnta
gottesdienſt,

i Verſamml
ethodiſten
ag vorm. 0
Gott sdienſt
hr Bibelſtun

Franzisku
eſſe, vorm.

t, i1 Uhr b
udacht, aben

Die Welt
äriegsbitt

Uhr hl. Me
Barbarass

it Predigt
Rorbertki

Kommunion
t mit Pred
Wochenta

h Kriegsbitt
lemitz: Vor
dottesdienſt

mmendorf:
Paſſionsand
jeeſen: Vorm
dewell Vo
Uhr Kindere
7 Uhr Paſſ
lau: Vorm
ttin: Vorm.

en Vorn
uſt; Derſel

iengemei
ſammlung im

Freitag abei

gymnaſinms.
ere Abteilur

ſammlung im

nd 8 Uhr
Mädchenve

z

lrich: Evan
ntag abends

ſeilung, Mittn
de, Freitag

e 15; Paſtor
tag nachm. 5

Puckeſcher Jünc

ſammlung C
lung Charlc

der Turnhalle

ike. Gute
itinéberg 21.

tzirt: Juge
118,

wielderſiraße

nnestirch
kaße 37:

h Jugendbu
e 8 Uhr J

éeränme Me
4 Uhr Ju

n. Geſang
nasſtunde M
inde Mittwo
or Kindervat

t. Geor ge
dehauſe.

Evan
antag abends

an P



wendet. 9
die Gewa

Der Beri
iſt von 97

läuft ſi
adsmitgliet

Spindler i
wählt wur
Architekt 9

Hahſe a.
urgſtraße
lfsdienſt“,

rtlebe

aſena“
nit Fräul

m S
Am Sonn
e Aufführ
b t“, abe

skenbal
eopold Sabe

von Pand
chy, Schw

per, Fiſe
orſtellung d

i g“ ſtatt.

ororte

blauch,

Kollekte

rm.
orm. 11
us Knobla
abends 6
Sſeier in

Nachm. 21
chter, Aben
egsbetſtunde

Gottesd

rm tut
ergottesd

Jaſtor Fo
Uhr

Paſtor V

Kindergett

prediger V
iſt in Mo

pfarter

emeindehan

dienſt de

jof. San
Uhr Kine

dehauſe:

I

Kaffee „Ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, en 5r.

Nach der Prediet Abendmahl Der elbe. Mit
Paſſion sgottesdienſt z Gemeindehaus Paſtor

hr reli. iöſe B ſprechung;Zeoeder, Freitag abends 83 Uhr Gem. en
vach.

enhans: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Sup. Moehr.le s Uhr 2. Paſſion eandacht Pavor ar
et Vartholomäus GWiebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

t vellwig. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Der
iittag 12 Uhr Kindergottesdienſi; Paſtor Melzer. Nachm.

ſhor Kunitz. Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt
Iezinmer Peſoloz,iſtr. 4, Paſtor Melzer. Freitag abends
e virelbeſprebſtunde im Vereinszimmer Peſtalozziſiraße 45

9 dellwig.
i. petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kuniß.
e Vredint Beichte und Abendmahl Derſelbe Vorm. u
vlnſ W Anny Mittwoch abends 6 Uhr Paſſions

t Po tor elper,J „lutheriſche Semeinde KMauerſtr. Vorm. 10 Uhr
Vaſt. nachm. 2/5 Uhr Krie 8betunde.

z-Trotha: Vorm. 10 Uhr Pavor Dr. Jenrich. Vorm. 11/, Uhr
attesdienſt: Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
de Paſtor Dr. Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde;

bing.e i onshans Weidenplan 4): Sonntag abends X Uhr Vortrag.

Pa or Wintrberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mäd en.
qabende S Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends s Uhr
er Verein jun er Mädchen. Freitag abends 82, Uhr Allgemeine

ſeſunde. Sonnabend abends 82 Uhr Familienblaukreuz
wlun en Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11
Antedur. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied
21: Donnerstag abends 855 Uhr Bibelſinnde. Nudolf
t. 37: Sonntag abends 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchafts

9öll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
unde,

und Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
neſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Vibl. Veſprechung.
einſhaft der Johannes gemeinde (RudolſHaymſtr. 37).

a abend 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen

üroße 11), Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts iunde.
neinſchaft der evangel. Stadtmiſſion (Weidenpkan 4):
g abends 8/, Uhr Vibelſtunde mit Beſprechung.
riſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landesliſche), Wiargaretenſtraße 5:

i vorm, Uhr Kinderſtunde, abends 81/, Uhr Evangeliſt
„Was der Elaube vermag“. Mittwoch abends 8 Uhr

s u
zhends Donneretag abends v

jung junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Vibel-

neinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
m de Dr. Eberbard ArnoldBerlin-Wilmersdorf, vorm. 11 Uhr
junde, abends 8 Uhr öffentlich r Vortrag von Dr. Arnold über
teſſe Erleben“. Donner tag abends s Uhr Bibeliunde,
edenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

erſiraßze 39: Sornteg vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Vorm. v Uhr Gotteedienſt; Pred. Klinger. Vorm. 11 e Uhr
ottrédienſt. Nachin. 4 Uhr Gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch
s Uhr Kriege-Gebetſiunde. Für Nietleben (Quell-
2eß. Sonntag vorm. Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 1. Uhr
pottesdienſt, Nachm, 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends
u Verſammlung.
ethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
ag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
Gott sdienſt Prediger J. Vendixen. Donnerstag abends

hr Bibelſtunde.

Franziskus- und Eliſabethkirche Sonntag morgens 7 Uhr
eſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, O. Uhr Hochamt mit

t, i1 Uhr kl. Meſſe mit Pr. digt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
udacht, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Vortrag über das

Die Weltgeſchichte ein Welt ericht“. Donnerstag abendsäriegsbittandacht. An den Wochentagen iſt morgens 7
Uhr l. Meſſe.
Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr Hoch

it Predigt nachm. 2 Uhr Segeneandacht.
Rorbertkirche (HaſleGiebichenſiein): Früh 7 Uhr Austeilung

Kommunion, vorm, 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
t mit Prediot, abends 7 Uhr Fanenandacht mit Predigt und
Vochentags vorm, 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends

ſt Kriegsbittandacht.

lemitz: Vorm. 9*/, Uhr Paſtor Dr. Vahldieck, Vorm. 103, Uhr
vottesdienſt Derſelhe.

mmendorf: Vorm. i1 Uhr Paſtor Balthaſar, Mittwoch abends
Paſſionsandacht Paſtor Balthaſar.

jeeſen: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
dewell Vorm. 10 Uhr Co tesdienſt Paſtor Bodenſtein. Vorm.
Uhr Kindergotteedienſt Gem indehelfer Sann. Mittwoch
7 Uhr Paſſionegottesdienſt Paſtor Bodenſtein.
lau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Pavor Dietz.
itin: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobhing. Nachm. 1 Uhr Kinder
uſt; Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
iengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr
ſanmlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Tur halle des Reform

ymnaſinms. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr
ere Abteilung, Tonnerstag abends 8 Uhr äliere Abteilung
ſaumlung im Konfirmandenzimmer An der Marientirche 1. Montag
de s Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60.

Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſitr. 6 (Martha

lrich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich,
ntag abends s Uhr Verſammlung Dienstag abends 8 Uhr ältere
ung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 9 Uhr Bibel

de, Freitag abends 8x Uhr militäriſche Uebungen Charlotten
e 15; Paſtor Richter Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich

tag nachm. 5-- 7 Uhr im Konfirmanden immer Paſtor Richter.
Pudeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr

ſammlung Charlott nſir. 19, Dienstag abends 8 Uhr ältere
ung Charlottenſtr. 16, Sonnabend abends e Uhr Turnen

de Turnhalle des ReſormRealgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor
ite. GuitavAdolſFrauennähverein Dienstag nachm. 3 Uhr

tinsberg 21.

i W Kkägk abends 7--9 Uhr Freiimfelder
Jung V. nverein:bie U dchenverein: Montag abends 8 Uhr

nes tuirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudol
raße 37. Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nach n.

b Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm

änme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings

M Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 83 Uhr
r lunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes

Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
or Kindervater,

Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
hauſe. Fl'ckſchule N Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde

n Evangeliſcher Verein junger Männer (Paor Gallert)
puag abends 7— 10 Uhr J gendabteilun 8-10 Uhr ältere

Abt ilung, Dienetag abends 9 10 Uhr Miſſionsſtunde, Sonnabend
abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenber in l und II Paſtor
Witte): I Di netag abends 8 Uh im Gemeindehaufe, II Sonntag
abende 8 Uhr im Piarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr und Donnerstag
abends s Uhr im Gemeindehauſe

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungeſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtr. ij2. Bibel
und Schriftenverein Dienstag abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkte Gemeinde St. Laurenſtus und St. Stephanus):
Jungſrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Breite-
ſtraße 29. Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehanſe; Paſtor Förſter. Konfirmierte Töchter Dienstag
abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 Paſtor Meinhof. Findelhausnähverein
Donnerstag abends 8 Uhr Henricettenſitr. 13 (Kriegsarbeiten).

Paulusgemeinde: Jngendverem Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turney. Jünglingsverein
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung: Paſtor Haberland. Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde, Tonnerstag abends i Uhr Spiel
abend. Jungfrauenverein I Dienstag abends s Uhr, II Sonntag
abends Uhr. Donnerstag nachm. 3 bis 5 Uhr Kriege-
runde Blaues Kreuz Sonnabend abends 8i7, Uhr Diakon

eubel.
St. Bartholomäus (HalſeGiebichenſtein): Evang. Männer und

Jünglingsverein Sonntag abends von 7——9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evangel, Frauen und Junafrauenverein der Bartholomäusgemeinde:
Sontag abends 74 Uhr Verſammlung.

St. Petrus (Halle-Crönwitz); Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends
8 Uhr Seſangſunde Dölauerſtr. 24.

Halle Trotha: Jnngfrauenverein Dienstag abends s Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein Sonntäg abends 72/, Uhr gemein-
ſame Vereinsſiunde mit dem Jungfrauen-Verein.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag abends
65 Uhr Generalverſommlung des Vincenzvereins. Mittwoch
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins,

Ammendorf: Jungſrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Nadewell: Sonntag abends 8 Uhr Jünglingéverein in der Schule
Mittwoch abends 8 Uhr Fungfrauenverein in der Schule.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Jnvokvvit, den 27. Fbrnar 1917.

Rikolaikirche (auch für Burggemeinde Vorm. 91/, Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Vorm. 103, Uhr Kindergottesdienſt Derſ übe. Abends
8 Uhr Jungfrauenverein Donnerstag abends 7 Uhr Paſſions
andacht mit Abendmahleſeier: Ob rpiar er Jeſchke.

Dödlitz: Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsandacht mit Abend

mahlsſeier Oberpfarrer Jeſchke.

Landwirtſchaftliches
Landwirte!

Sorget dafür, daß eure Maſchinen und Geräte, die ihr
wegen Leutemangels ſo notwendig braucht, recht zeitig
inſtand geſetzt werden.

Wendet euch ſofort an eure gewöhnlichen Ausbeſſerungs
werkſtätten und meldet dieſen alle nötigen Ausbeſſe
rungen ſchon jetzt an; dann wird kein Antrag auf Repa
ratur abgewieſen, alle Ausbeſſerungen werden vechtzeitig aus
geführt werden.

Wird aber die rechtzeitige Meldung verſäumt, ſo iſt das Ver
fäumnis nicht wieder gutzumachen!

Die Land wirtſchaftliche Maſchinen
Verſorugungsſtelle des Waffen- u. Munitions

Beſchaffungs-Amtes.

Börſen- und Handelsteil
Der Abſchluß der Berliner Handels- Geſellſchaft

Jn der W des Verwaltungsrats der BerlinerHandels- Geſellſchaft iſt der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1916
vorgelegt, worden. Die im Geſchäftsjahre erzielten Gewinng
ſtellen ſich auf 14 796 358 Mark gegen 14 170 43727 Mark im Vor
jahre. Hiervon werden abgeſeht: Verwaltungskoſten einſchließ-
lich Kriegslaſten 2 728 907 Mark (1915: 25904 652,13 Mart),
Steuern 1 144 577 Mark Kr: 802 990,44 Mark) ſowie Penſions
kaſſenBeiträge 203 676 Mark. Nach Abzug dieſer Poſten bleibt
einſchließlich des Vortrags von 268 818,26 Mark ein Rein
gewinn von 11 018 114 Mark t 8 406 837,84 Mark)
verfügbhar. Auf Antrag der Geſchäftsinhaber hat der Ver-
waltungsrat beſchloſſen, vorbehaltlich der Genehmigung der Bilanz
Tun die Generalverſammlung die Dividende für das Kom
manditkapital von 110 000 000 Mark auf 7 Prozent (ſieben
vom Hundert) feſtzuſetzen und der Talonſteuer-Rücklage einen
Betrag von 560 000 Mark zuzuweiſen.

Teilweiſer Börſenſchluß in London
London, 22. Februar. (Telunion.) Miniſter Chamberlain

ſtellte an den Börſenvorſtand das Erſuchen, wöchentlich die
Börſe auf einen oder wenigſtens einen halben Tag zu ſchließen,
wobei er der Verſicherung Ausdruck gab, daß der Krieg in
dieſem Sommer zu Ende gehen werde.

Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung des Halleſchen Bank-
vereins von Kuliſch, Kaempf Co. wurde beſchloſſen, der am
27. März ſtattfindenden Generalverſammlung eine Dividende von
9 Proz. (gegen 73 Proz. i. V.) vorzuſchlagen.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Thüringiſchen Landesbank
A.-G., Weimar, wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 9 Proz. wie im Vorjahre in
Vorſchlag zu bringen.

Die Deutſche Pfandbriefanſtalt in Poſen vereinnahmie
an Hypothekenzinſen 977 197 Mk. (i. V. 960 199 Mk. an Bank

nen 100564 Mk. (53 107 Mk Andererſeits erforderten die
fandbriefzinſen 848 477 Mk. (845 728 Mk.), die Zinſen für die

Königliche Staatsregierung 116 375 Mk. (81 250 M.), da das von
der Staatsregierung zur Verfügung geſtellie Grundkapital um
1 Mill. Mk. auf 4,2 Mill. Mk. erhöht iſt. Jm Staatshaushalt
für 1917 iſt die weitere Erhöhung um 1,8 Mill. Mk. auf 6 Mill.
Mark vorgeſehen. Der Reingewinn beträgt 120 922 Mk.
(101 084 Mk.). Davon werden 31 000 Mk. (26 000 Mk.- dem Re
ſervefonds überzieſen, 6198 Mk. (5790 Mk.) zur Abſchreibung des
vollen Zinsrückſtandes benutzt und 47 364 Mk. (46 872 Mk.) auf
die gewinnberechtigten Jahresleiſtungen verteilt. Bei den etwa
ein Zehntel des Beſtandes ausmachenden Erbbaurech shypotheten
beſtehen weder Zwangsverſteigerungen noch Zwangsverwaltungen,
noch Zinsrückſtände.

RheiniſchWeſtfäliſche BodenCredit-Bank, Köln. Jn der
unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Kommerzienrat Dr. Louis
Hagen ſtattgehabten 22. ordentlichen Generalverſammlung
wu die vorgelegte Bilang nebſt Gewinn und Verluſt-Konto

genehmigt und dem Vorſtande und Aufſichtsrate Entlaſtung er
teilt. Es wurde beſchloſſen, 7 T Jahresdielden er
auf das eingezahlte AÄktienkapital zur erteilung zu bringen und
olche ſofort aüszuzahlen. Die nach dem Turnus ausſcheidenden

rren, Geheimer Juſtizrat Robert Eſſer, Geheimer Kom
merzienrat Wilhelm Hoeſch und Fideikommisbeſitzer Dr. jur. Carl
i wurden wiedergewählt. Der bisherige Vorſitzendedes uffichtsrates, Herr heimer Juſtizrat Robert Eſſer, ha

ten, mit Rückſicht auf ſein hohes Alter ihn von dem Vorſiy
m Aufſichtsrat der Geſellſchaft zu entbinden.
edlen Pelfich er 7 e Herrn Geheimen Kom

u agen und zum ſtellvertretende rſive der Dergesß von Langen ß n So
endaler Straßenbahn-Aktien- Geſellſchaft. N dem Bericht des Vorſtandes für 1916 iſt trotz des eingeſdränftg Be

triebes eine Zunahme des Verkehrs zu verzeichnen. Es wurden
befördert 220 214 Perſonen gegn 200 098 des Vorjahres. Der
Reingewinn von 8830 Mk. (8259 Mk.) ſoll wie folgt verteilt
S et Nee r (i. V. 4 Proz.) 83375 Mk3000 ervefonds 191 (160 Mk.), Vortrag für 1917264 Mk. (98 Mk. sE. Müller, Gummiwarenfabrik, A.G. in BerlinWeißenſee,
Nach Abſchreibungen von 82 536 Mk. (i. V. 80 829 Mk.) ſoll eine
Dividende von 9 Proz.) verteilt werden.

Letzte Telegramme
Graf Czernin in München

München, 22. Febr. Der öſterreichiſche Miniſter des
Aeußern Graf Czernin mit Eemahlin und Kabinettchef
Legationsrat Graf Kolorodo-Mannsfeld traf
geſtern abend 10 Uhr 45 Min. hier ein. Der Miniſter wird
heute vom König in Audienz empfangen werden.

Verſenkt
Bern, 22. Februar. Aus einem Tagesbefehl des Marine

miniſteriums geht hervor, daß das franzöſiſche Schiff „Algeris“
verſenkt worden iſt. (Es gibt drei franzöſiſche Schiffe dieſes
Namens von 4035 Tonnen, 3386 Tonnen und 2491 Tonnen.)

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantin o pel, 22. Februar. Amtlicher Heeresbericht

vom 22. Februar. Tigrisfront: Austauſch von Artillerie
und Jnfanteriefeuer.

Kaukaſusfront: An der ganzen Front ſchwaches
Artilleriefenuer. Der Angriffsverſuch einer feindlichen Erkun-
dungsabteilung gegen einen einzelnen Punkt ſcheiterte. Eir
feindliches Torpedoboot, das gegen unſere Truppen das Feuer
eröffnete, zog ſich infolge des von unſerer Artillerie erwiderter
Feuers, das das Torpedoboot voll traf, zurück.

Die Uebernahme aller engliſchen Kohlenbergwerke
und gewiſſer Kanäle

London, 22. Febr. (Reuter.) Eine Regierungsverord-
nung ſetzt als Datum für die Uebernahme aller Kohlen-
bergwerke und gewiſſer Kanäle den 1. März feſt.

Bekanntmachung.

Durch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 191
iſt u. a. die ganze jüngſte Jahresklaſſe des Landſturms
1. Aufgebots jetzt Geburtsjahrgang 1900 betroffen
worden.

Die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landſturmrolle
beginnt mit dem Zeitpunkte des Eintritts in das wehr-

Alter, alſo mit der Vollendung des 17. Lebens-
jahres.

Diejenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchließlich
28. Februar 1917 das 17. Lebensjahr vollendet haben, wer
den hierdurch aufgefordert, die Anmeldung zur Landſturm-
rolle, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt,

in der Zeit vom 7. bis 9. März von 11--1 Uhr vor
mittags und 5--6 Uhr nachmittags im Polizeidienſt-
gebäude, Dreyhauptſtraße Nr. 6 II, Zimmer Nr. 74,

zu bewirken.
Die nicht in Halle oder den eingemeindeten Vororten

(Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz) geborenen Wehr-
pflichtigen haben bei der Anmeldung einen ſtandesamt-
lichen Geburtsſchein, der zu dieſem Zwecke koſtenlos er-
teilt wird, vorzulegen. Für die in Halle oder in den friihe-
ren Vororten Geborenen genügt jeder andere amtliche Aus
weis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch, Schulzeugnis.

Unterlaſſung der Anmeldung hat Beſtrafung nach den
Militärſtrafgeſetzen zur Folge.

Halle, den 2l. Februar 1917.
Der Zivilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Behufs Beſeitigung einer Kanalverſtopfung wird der Bechers

Hof zwiſchen Marktplatz und vom 26. d. Mts. ab
Die Polizei- Verwaltung.

auf 3 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle, den 22. Februar 10917.

5wangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 24. April 1917,

e s 10 Uhr an der Gerichtsſtelle Poſtſtraße 13immer Nr. 45 verſteigert werden das im Grundbuche von
alle S. Band 249 Blatt 8266 (eingetragene Eigentümerin am

12. Januar 1916, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks: Witwe Emilie Stoepel geb. Sehwade) eingetragene
Hotelgrundſtück Riebeckplatz 3, Kartenblatt 2, Parzelle 975/100 von
7 ar 26 qm, Nutzungswert 8870 Mt.

Halle, den 14. Februar 1917. (1672Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

T Reviſion der Quittungskarten.
Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landesverſicherungs

anſtalt Sachſen-Anhalt erlaſſenen Ueberwachungsvorſchriften vom
10. März 1916 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge im Stadtbezirk Halle a. S. nachprüfen wird
und zwar:

Montgg, den 26. Februar 1917: Kuhgaſſe, Meteritz
itter- und Zapfenſtraße,

Diensgag, den 27, und Mittwoch, den 28. Februar 1917-
Schmeerſtraße,

Dienstzo, e und Mittwoch, den 7. März 1917:
arkiplatz

Donnerstag, den 8. März 1917:. Bechershof, An der
Marienkirche, Schülershof, Trödel.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs
ringen ienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherter
rer in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit J

en.

Halle a. S., den 22 Februar 1917.
Der Kontrollheamte der Landeöverſiherungsauſtelt Sachſen Anhal'

onn.
m Paul Schauseſſ Go., Halle a. 3, Bitertelt, Delitzcen, Bendurn An aond Verkauf von Wertpapieren. Einlseungvon Zinsscheinen, Verzineun von Geldeinlagen.,Oonto- Corrent und e Verkox oto.



KleinbahnAkkiengeſellſchaft Bebitz-Alslehen. ſern m pi
Serwögerenerte Schluß am 50. 3uni 1916. Derviedngteten. Verwalter oder J epprrorein Germania von Ha m ln

Leute-Kufſeher, Am Mittwoch. 4. 21. 4. Mta verrtarb naen geh
auch Kriegsébeſchädigten. An Leiden unser u Vereinsk aeh Iänggebote u. Einſen. v. Zeugnisabſchr. Herr Burgerweiter D. an E
u. Gehaltsford. erbeten an

LStadtgut e au Car l Scnmidisdon a
i im 72 Lebenejahre, Der VereiFleißiges, ehrliches (1681 schlafenen ein treues Mitaned h ar Tat T v

ädchen, eot amon der Kapelle des Nordtriednotes an nachm. r ne Sepeball ge Kameraden werden besonders eingeladen. et e Die

Fran Ingenieur Winter, en gegenr 9606 47133 Berlin- e Cbarlouen- eGewinn und Verluſtrechnung am 50. Juni 1916. Haben. h r mer nuLandwirtſchafterinnen u. Lernende v Erörtejüng. u. ältere, ſowie herrſchaſtl. ieDienſtperſonal jed. Art ſucht und g. Ströe e e fiehlt Harie Wants)öben, er Em a Vereptteto Anzeige.KRückiage für Zentſebseinnahmen. 190630895 oreuſtr- a Butt Nach Karzer, aobwerer Krankheit entzeb es verſör
Betriebsausgaben 604 sanft unsere liebe Schwester und Sohn Rniot. 2f 6öeſcnis daeläge e erigen tgſeweiorde. maczrage far für 1600 Alleinmäd ch en.

Et a

Abſchreibungen 10 000 tief erReingewinn: vorſslag Verteilung r u un u 32 BZeff u uern t
Div. auf 36 009 Grimm Sechnetger, Jena, z folgte di

28 SEiſenbabnbGrund und Bod en
eteiligung
fſſektenutionseffekten
Dneerunge nd dö Anlage

Spezialreſervefonds-An z
Geſetzliche Reſervefonds- nlage

rückenreſervefonds- Anlage
ateriglien
orſchüſſe evorde rungen
ankguthaben eKaſſenbeſtand am 30. 9uni igis

AktienkapitGrund e Heere
Erneuerungsfonds
Spezialreſervefonds
Geſetzlicher Reſervefonds
Brückenreſervefonds
Schulden
Gewinn und Verluſt: Reingewinn
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Vortrag C ene dte 46 606 04 Forſtweg 33.
67 551 48 im 56. Jahre eines an LiebeAlsleben a. S., den 20. Oktober 1916 v mas ſauberes V o reiohen Lebens nd Anltopienn t h Sinn

Kleinbahn Aktiengeſellſchaft BebitzAlsleben. e hen Nagdoburg, Dammendorf, Borim, Ha 1 ar
6. Schütz Ter Vorſtand. ttme r. Ew chneidern u. Plauen gewandi im Februar 1917. Pexer imSan 4. S. den 2. November di ſein Frau Juf Kat Herolg, Rittergutsbeeitzer Dr. Gustav umd s Graf

Geprüft und richtig befunden ß Akt pih Algleb 49 Uleſtraße 19. und Frau Luele ged. Kalkow, en S
Kleinbahn-Aktiengeſe sle en. J Verſonen Moedote Jastizrat Dr. Wilhelm H für die PDer Aufſichtsrat der v. r Ztrgeleuſchaft v v 6241 Perſonen- Angebote Frau EBIlIi geb. Ghe r m rgege

S Jean Haumbert und Frau Wadlthz n ders auf
Pneinied-Feslſaſieho boden-Oredit bank in Röln, Hrennſtoflieferung

rakt. CLandwirt Sob. ſtoſcharut. t genomehe e r ä> e e e e 7 Die Lieferung der Brenn- De Kricgevextretuus über Oborkriegsgerichtsrat Max Sehulz ung i
ſtoffe für das LandgeriHt, nehmer i Frau Therese geb. Humbert. unageiAmtsgericht und Gerichts-Ge- C eſbäſtsſtele d. Zis Dowänenrat Otto Sehneider nnd Fran a re
fängnis hier für die Zeit vom Suche für meine Tochter, Emma god. Humboert. gang nicht

o e t re welche 1 Jahr die Wirtſchaſt er 2 Rünerde weiteren 2oll vergeben n. ſern bat, Stellung kieg' S h Eine aAngebote auf unter Leitung der Hausfrau r nach derKtehlols Briketts Preß- Pr. Meye, getig, hurdet, ukohlenſteine und Kohle rer auaamaaiauean n.

l WRKrieh GeneraldirHypothekarisehe Barlehensforderungens) anzünder andarbeicen wir allen denen, die einen Sa n ber
hghue Köln. 000 ſind verſchloſſen und mit Aufs- vorgeseichnet und fertig echmückten, uneern besten Dank. Beronlein, e etMobilion e e e ſchrift verſehen bis 10. März H. Kikan Je r Pastor Wernieke für die troeireſehen hen R

hiervon am 31. Dezember 1916 zur Pfandbriet- 297 6: d. J. im Dienſtzimmer Nr. 80 an. ſtraße 57. am Grabe. Horzlichen Dank der lieben Sebuijugen e aäeckung voll bestimmt 273 455 821.50 r für den zehönen Gesang, sowie seinen L beits und Aba Hirf35 824.50. des Zivilgerichtsgebäudes, Poſt von Mt. Altersgenossen für die Hebevoll erwiesene letzte Er M uwern nichtſtraße 13, abzugeben. Daſelbſt hoſenträger bis 5 Mt. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen derprivileg

i Sehr große Auswahl. [5724 eiterberaAktien- Kapital ſind auch die Bedingungen zu e r ehe Familie Karl Mäller, J Etat deGesetzlicher Reservefonds erfahren. (1671 4Deservefonds II. T Halle a. S., 17. Febr. 1917. eblettau (Beirk Halle den 23. FebruarPfandbrief- Agio-Reserve-Konto 39 619 33 JVorträge auf Zinsen- und Provisions-Konto 379: Königliches Landgericht. s GtTalon- und Wehrsteuer-Reservo 2 e7zeu n sich 2Pfandbriete o bitte don den weim Umlauf: 3

Aktiva.Noch nicht einberufene Einzahlung auf Serle E

des e rKassenbestand
WechselbestandReichsa-, Staats and. Koininiet Anieties mominai

5 8 025 400. IGuthaben bei BankhäusernDarlehen gegen Verpfändung von Effekten
HypothekenAm Z Januar 1917 fallige Zinsen

Rückständige Zinsen
Sonstige Debitoren

cS es
es

i
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Noch nicht getragener blauer

o J 27 8 a 2 wirtſchaftsnTerloste Stücke bei jedem Bedarf von der sGeſellſchaNoch einzulösende Pfandbriet-Kupons einsehliesl. ſe z Aer -gn terimerog fen. Leistunge fähigkeit Für dio vielen Beweise liebevoller Teil er für den

e Sale. Albrecentrane 25 o ar nahme bein Heimgange anserer lieben ter en
epositen a S 7 e e h. 4 909 7Ereditoren 25 068 63 H. Schnee ſaeh 6 Hau fmann Entschlafenen sagen wir allen ungeren her itmadk enGewinn 2. Verfügung einschl. Vortrag aus 1915 2 691 137 35 Erſtes Spezialgeſchäft für gute n nohoten Danx, W

297 639 745 62 r n rikotg en. Kl. Ulrichstr. 36 a u. b. d an iK v In, den 31. Dezember 1916. Der Voratang, e Gtrumpfwa e S 0 Riesenauswantl Maasdorf, Latdorf, den 23. Febr. 1917. lter (Mü

Kohlenlieferung für das Stadtbad Metallbetten r r Weit überDer Bedarf des hieſigen Stadtbades an Feuerungsmaterialien elzrahmenmatratzen, n dte en 100 t mer r Familie Bar th. re
für das Betriebsjahr 1917 1. April 1917 bis 31. März 1918 Fisenmöbeltabrik. Suhl i. Thür.
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. noch u alten Preisen. ritzung daSchriftliche Angebote ſind bis Winke, umMittwoch, den 28. Feb 1917, abends 6 u Fehlens ven un Weg gen 29. Fehrnor 1917, abends 6 ne Verlungte Perſonen

Die Bedi könne der Rathaus ktion, Rathaus, t mer auf dengimee T nheſchen e eben Sinne e Precoe Waren Wir ſuchen für ſofort e
werden.

L Ie, 15. Februar 1917. Der Sondekern Je Die Verwaltung bes Stadtbades. Feldinſpe ktor Wir erhielten die erschütternde Naehricht, dass unser lieber guter n r

Sohn und Brader, der Diplom- IngenieurLandwirt, reſp. Verwalter. e e anmilitärfrei, event. kriegsbeſchädigt, in 1652 der in größeren Rübenwirk- mit derGemüſe Samenzucht (haſten. mit Erfolz katig rno r OSSC grzftgung
war. Meldungen mit Grhalts- ammlungs bewandert, d iſe über langſädert r n jur go anſprüchen erbittet (1658 O fſziers- Aspirant im Bisenbahn-Regiment, trifft

n 4 gere Reihe ve r reſchafe n fſolortigem oder baldige die Gutsver waltung am 7. Februar bei einer Lokomotiv-Entgleigung eein hofnungsreiohes jaoge eiv

Zeugnisabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten an der Landbank Leben hingeben musste. Das Ve
Carl Robra, Samenzucht, 6. m. b. I Stfraussfurt a. Unstr. Hailo, 23. Pobrnor 1012. Verlin, 22

Aſchersleben. Aelterer erfahrener In tiefem Schmerz Bundesratr rTüchtiger, zuverläſſiger Land wirt, erfahren auf allen Hofmeiſter, Arno Grosse, Mittelsohullehrer, und Frau geb. u
Gebieten der Landwirtſchaft, 47 Jahre alt, verh., mit beſten langſähr. welcher auch ſelbſtändig arbeiten Werner Krossg

d b Gebalt und ee ſucht an T du io17 vollſtändige cent rna ruten ſin u enſelbſtändige Verwaltung größ. Gutes. n Suſettor rade Ritter Der vreußiworin Sachſen und angrenzende Stagten bevorzugt. Fawign gut Veſra bei Stranßfurt x Berlin, 22
ann in jeder Höhe geſtellt werden. Offerten unter A. V. 1an Raodolf Moese., Plaadeburo. (6239 heimer RatGeſucht Heute aehwittas wurde mein Ueber Mann, unser guter Vater, de WatskommiſſBekanntmachung. Ein Lazarett bittet um Ueber- Vor ch nitter m n 8 n. Der

S zmiet Vternttebideee ees Schiebeſtuhles, t 20-30 Leuten bei boten C J r S C h mm ich t S c c prf aitet

e. d c *Ritt t I Berlin 2n e bruar v m 9anmtlieher Dienztatunden Richard Wagner-Str. 55 I. erg u J en, Ritter pp. hre Titektand 3-6). und zwar von Kreis S ſterburs. durch einen zanften Tod von einem langen qualvollen Leiden erlöct en. Er hie
en Kntleihern. deren Namen Zur 3 Ansbipung im im Verſichernnssweſen r R alIe, Robert Franzetr. 7, den 21. Februar 1917. s
c en t e wir ſern bezw. zum 1. Apr g248 In tiefer TrauerFs ins z. S einen Lehrling clara Sohmidtsdort e. beter und Kinder. Itbe:

ten und bitten fl. Bewerbung. Die Beerdigung findet Sonnabend 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus etat NamenDie r r t am ten Schulzeugne Aachener Minheiet iel ver erſihernngs Geſellſchaft u ec uchererltraße 87. l
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